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Im, fortschrittlichen Ausland — Insbe­
sondere in den Staaten mit vielen Groß­
städten — hat man erreichnet, daß die 
vielen Straßenverkehrsunfälle alljfthriich 
Zehntausende von Todesopfern fordern, 
so daß ein solches Jahr mit seinen Mcn-
schenverlusten fUr die betreffende Nation 
der Traüerbilanz einer Schlacht im Kriege 
gleichzustellen ist. Es hat sich auch her­
ausgestellt, daß die Zahl der Toten und 
der Krüppel, die infolge von Verkehrsun­
fällen verzeichnet werden, nur deshalb so 
exorbitant hoch ist, weil die Teilnehmer 
des Straßenverkehrs Mangel an jeglichem 
Verantwortungsgefühl besitzen. Es gibt 
Kraftfahrer, die die Straße als Tummel­
platz ihrer Launen betrachten. Es gibt 
aber auch Passanten und vor allem Rad­
fahrer, die eine geradezu sündhafte Fahr­
lässigkeit in der Beobachtung der Stra­
ßenverkehrsvorschriften an den Tag le­
gen. Jeder glaubt, von seinem Standpunkt 
aus im Recht zu sein, und verläßt sich hie­
be] zu aaf das VerantwortunsHPefftM 
der anderen. Ist ein solches vorhanden, 
dann geht es meist noch glimpflich ab, 
im entgegengesetzten Falle verzeichnet die 
Straßenpolizeichronik leichte und schwe­
re Unfälle mit den erdenklichsten Schäden 
für die Gesundheit der Beteiligten. 

Es muß einmal gesagt werden, daß mit 
der gesteigerten Motorisierung des Stra­
ßenverkehrs auch neue Anforderungen sltt 
lieber Natur an die Menschen herantre­
ten. Es ist verbrecherisch, n>lt der Oe-
sundhcit und dem Leben des Mitmenschen 
zu spielen. Dasselbe gilt für Fälle, in de­
nen »ich die Menschen fahrlässig selbst 
in Lebensgefahr bringen. Jedes Menschen­
leben ist für das Volkstum und seine Er­
haltung von Wichtigkeit. 

Die zuständigen Behörden können 
z w ar Richtlinien und Maßregeln für den 
Straßenverkehr erlassen, sie können aber 
keineswegs das sittliche Verantwortungs 
bewußtsein der Teilnehmer am Straßen­
verkehr auf ein höheres Niveau bringen. 
Weder die hohen Geldstrafen noch Frei­
heitsstrafen für Zuwiderhandelnde kön­
nen den Effekt zeltigen, der hier gefun­
den werden muß. Jeder einzelne muß 
wissen, was er sich selbst und den Mit­
menschen schuldig ist. In d'rn ochulen 
und von den Kanzeln herab kann der 
Landbevölkerung herab nicht eindring­
lich genug eingehämmert werden, daß 
auch der Landmensch im Straßenverkehr 
genriu so seine Verpflichtungen hat wie 
der Kraftfahrer aus der Stadt. Die Wa­
gen.Icichsel, die bei Zagreb einem Chauf­
feur durch die Windschutzscheibe buch­
stäblich durch den Schädel gestoßen wur 
de, ist ein Memento für jene leichtsinni­
ger Kutscher, die da glauben, sich über 
die Rechtsfahrordnung hinwegsetzen zu 
können. Der Straßenverkehr kann nur 
dann funktionieren, wenn Kraltfahrcr, 
Fulirwerker, Radfahrer und Passanten 
pich in gleicher Weise und jckn Augen­
blick von der Vorsicht und der Rücksicht 
nur die ßegebenen Situationen lenken las 

Ein Heuwagen, der die Sicht auf 

B u d a p e s t, 21, Okt. -tz. Wie aut 
firivater» jedoeh aivcrliatigir Quell« In 
Erfahrung gebracht werden konnte, hat 
die Prager Rcgtening Ihr« an Ungarn zu 
richtMdcn VoraehUlfa iber die LAfting 
der VoMgrnppenfrage in der Slowakei 
und in Karpathoniaiand fcrtlggaiteitt. 
Nach weiteren Informatkmen »teilen die­
se Vortcldiffe elna wcaentllche Varbesicr 
nng der itftpriiiiglkh von der Tichacho« 
tlowakai geaMIteii Antrige dar. 

U i h o r o d ,  2 1 .  O k t o b e r .  ( A v a l a . )  D a s  
D N B  b e r i c h t e t :  » N a r o d n l  N o v i n y «  
varOffentUchen ebien Leitartlkelt hi wel­
chem darauf hingewiesen wird, daß die 
atftonomea Ltoderraglerungen der Slowa 
kei und Karpathomßlaflds den Fragen iter 
AnBettpoHtüc besondere Aul^ksanilceit 
widmen. Besondere Aufmerksamkeit sei 
den Mlinchäer Besprechungen des Mini-
sterprisideiiim T i s o mit dem deutschen 
R e i c h s a u ß e n m i n i s t e r  v .  R i b b e n t r o p  
sowie der Ruminlen-Reise des polnischen 
Außenministers Oberst Beck zuteil ge­
worden. Die maßgeblichen Kreise in U2-
hofod shid der festen Uebeneugniig, 4aB 
etae gcatmde EatwicMung KarpattÜMiiß-

> iaiida iMT dann gawibriairttt wsMlsii'wiir-
da, waMi dieaas Und als selbstindifer 
Staat bei der Tidieefiostowakei and fan 
Rahmen seiner cMmischen Örenzen verblei 
ba. 

W a r s c h a u ,  2 1 .  Okt. (Avala.) Der 
Vorsftzande dea Slowakischen Nattomdra-
tes und Chefredaicteur des Preßburger 
»Stovak«, Abg. Dr. Sidor, äußerte Jo-
umaltoten gegenüber sehie Zufriedenheit 
über die Untetrediing» die ar gestern mit 
dem stellvertretenden Außenminister Graf 
IS z e m b e k hatte, im Laale daa heutigen 
Tages würde er mit Aaßenmlnister Beck 
konferieren. Dr. Sidor erkürte famer, daß 
die Sk>wakei sich eine Verbesserung der 
Beziehnngaa zwischen Waraekan n. Pn4; 
erhoffe. 

B e r l i n ,  2 1 .  O k t o b e r .  R e i c h s k a n z l e r  
Hitler bereiste gestern das von deut­
schen Truppen besetzte sudetendeutsche 
Gebiet. Er hielt sich in verschiedenen Ort 
schaffen auf. Ein besonders herzlicher 
Empfang wurde ihm in Krumau bereitet. 
Der Reichskanzler kehrte gegen Abend 
über Linz nach Berchtesgaden zurück. 

B e r l i n ,  2 1 .  O k t o b e r .  I m  s u d e t e n d e u t -
schen OeMet übernahm gestern die Zi­
vilverwaltung die Führung. Aus diesem 
Anlaß ertieß der Oberbefehlshaber des 
H e e r e s  O e n a r a l o b e r s t  v .  B r a u c h l t s c h  
an die Truppen einen Tagesbefehl, worin 
er ihnen für die bisher an den Tag ge­
legte Manneszucht, Umsicht und rasches 
Vorgehen seine vollste Anerkennung aus-
spricht. Er teilte dem Heer mit, daß mit 
gestrigem Tage im Sudetenland die Be­
fugnisse der vollziehenden Gewalt vom 

Entgegenkommendes und auf etwaige 
Kurven verdeckt, soll nicht den plötzli­
chen Anreiz zum beschleunigten Ueber-
holen abgeben. Passanten, die die Straße 
überqueren, sollen ihre Nachdenklichkeit 
vorher abstreifen und sich nach beiden 
Seiten hin vergewissern, ob ihr Moment 
gekommen sei. Nur auf diese Weise \Vlrd 
es möglich sein, die StraßenvcrktMirsun-
fälle auf ein Mindestmaß herabzusetzen, 

Haar auf die Zivilverwaltung übargagan-
gan shid, weshalb das Heer von ihrer bis-
harlgen Pflicht entbunden werde. 

Der Oberbefehlshaber des Heeres rich­
tete ferner an den Reichskommissar Kon­
rad H e n I e i n ein Schreiben, worin er 
ihm im Namen des deutschen Heeres für 
die im Sudetenland an den Tag gelegte 
verantwortungsvolle . Tätigkeit seinen 
herzlichsten Dank ausspricht. Er dankte 
ihm auch dafür, daß die sudetendeutsche 
Bevölkerung die deutschen Truppen so 
herzlich aufgenommen habe. Seinen be­
sonderen Dank sagte der Generaloberst 
der Sudetendeutschen Partei, wie auch 
dem sudeteiideutschen Freikorps für ihre 
tatkräftige Unterstützung des Heeres bei 
der Durchführung seiner keineswegs 
leichten Aufgabe. 

P r e ß b u r g ,  2 1 .  O k t o b e r .  ( A v a l a . )  
Die slowakische Landespolizei hat den IM 
rektor des hiesigen Nattonaltheaters, Drs-
Sar einen Tschechen, wegen Unterachla-
gung von staatlichen Subventkmsgeldem 
verhaftet. Gleichzeitig wurde die Konfis-
katkm seinea Vermdgens angeordnet. Die 
Polizei nahm femer den Kommandeur der 
Prcßburger BenrfsieMerwaiir wagen Da-

'Vtoanschnuiggels feat. 
Die sk>wakische Regierung setzt die Vot 

bereitungen für die Ausweisung der in die 
Sk>wakei eingewanderten Juden fort. Der 
Verkauf von jüdisch-liberalen Preßerzeug 
nissen auf öffentlichen Plätzen und In Lo^ 
kalen ist von der R^fierung verboten 
worden. 

B e r I i n, 21. Oktober. Reichsinnen'-
minister F r i c k beendete gestern seine 
viertägige Inspektionsreise durch das Su*-
detengebiet, auf dem ganzen Wege von 
der Bevölkerung herzlich begrüßt, Difc 
gestrige Fahrt führte ihn von Teplitz^ 
Schönau Uber Lobosltz nach Tetschen u. 
dann nach Dresden. Der Minister iräi 
überall mit den lokalen Faktoren sowil 
mit den Organen der öffentlichen Verwah-
tung In Berührung. 

P r a g ,  2 1 .  Okt. (Avala.) Das CTK be­
richtet: Die im Ausland über angeblich^ 
Unruhen in Karpathonißland verbreiteteii 
Nachrichten entbehren jeglicher Grundla­
ge. Die tschechoslowakischen Staatsbehdi-
den sorgen gemeinsam mit der karpatho^ 
russischen Landesregierung für die volk 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnui^ 
im ganzen Landesgebiet. 

£ltaucn Seffm 

aMhanDluno Oer Oottn 
K o w n o ,  2 1 .  O k t o b e r .  ( A v a l a )  R e u t e r  

meldet: Wie aus vollkommen zuverlässi­
ger Quelle berichtet wird, hat die litaui­
sche Regierung der polnischen Regierung 
die Versprechung gegeben, der polni­
schen Minderheit in Litauen die ihr zu­
stehenden Sprach- und Minderheitsrech­
te zu geben, um auf diese Weise alle Wi­
derwärtigkeiten wegzuräumen, die skh 
einem besseren litauisch-polnischen Ver­
hältnis entgegenstemmen. 

eir S>oare fl&rr 

^bfornmen 

L 0 n d o n, 21. Oktober. Staatssekre­
tär des Innern Sir H o a r e befaßte sich 
gestern nachmittags in einer Rede mit 
der AbrUstungsfrage. Er erklärte u. a., 
man habe sich nach dem Münchner Ab­
kommen in Deutschland gefragt, warum 
England aufiüsten wolle, wo doch nach 
Beendigung der durch das tschechoslowa 
kische Problem heraufbeschworenen Kri­
se der Friede gesichert erscheine. Darin 
stimme Redner mit dem Reichskanzler 
Hitler überein. Auch England sei jederzeit 
bereit, mit Deutschland an der Festigung 
des Friedens zu arbeiten. Ein Wort In 
der Welt habe nur ein kräftiger Staat 
zu reden und die Vorbedingung hiefür 
sei die Rüstungsfrage. England teile nicht 
die pessimistischen Ansichten, die über 

denn zur Gänze lassen sie sich ohnehin 
nicht verhindern. Es wäre die Pflicht der 
zuständigen Faktoren, ein Merkblatt mit 
deutlich sinnfälligen illustratlonen zu ver 
fassen und auch zu plakatieren. Dt^r Tod 
lauert den Menschen auf allen möglichen 
Stellen unserer Straßen aus. Ihm zu be­
kämpfen, ist jedeynanns menschliche 
Verpflichtung! 

die Dauer des Münchner Abkommens viell 
fach verbreitet seien. Er sei überzeugt, 
daß ohne herzliche Beziehungen zwischen 
Großbritannien und Deutschland ein dau­
ernder Fwede in der Welt iricht möglich 
sei. 

Die »Thnea« über die Gegner Cfaamber-
lains. 

L 0  n d 0  n, 2 1 .  Okt. Die » T i m e s «  
rechnet mit den Gegnern Nevillc Cham-
berlains ab und meint, man könne die 
Gegner seiner Politik in drei Kategorien 
einteilen. Noch am logischesten seien die 
jenigen, die sich für einen Präventivkrieg 
einsetzten. Sie glauben noch an Macht­
politik und haben von 1914 bis 1919 
nichts gelernt. Sie würden erreicht ha­
ben, was Chamberlain verhinderte; einen 
Weitkrieg 1938. Die zweite Kategorie 
vertrete die Lehre des Prestiges. Die drit­
te Kategorie behaupte, daß Chamberlains 
Versöhnungspolitik gegenüber Deutsch­
land auf nichts anderes abziele als auf 
eine Allianz mit den faschistischen Staa­
ten gegen Sowjetrußland. Diesen Kriti­
kern könne jedoch entgegengehalten wer­
den, daß die Sowjetunion am CSR-Streit 
gar nicht beteiligt gewesen sei. 

serfc 

Zürich, den 21. Oktober. — Devise rt; 
Beograd 10, Paris 11.72, London 20.94 
Newyork 440«, Brüssel 74.45, Mailand 
23.17Vt, Amsterdam 239.87, Berlin 176,12, 
Stockholm 107.87, Oslo 105.25, Kopenha­
gen 93.50, Prag 15.10, Warschau 82.75, 
Budapest 87.50, Bukarest 3.25, Athen 3.95 
Istanbul 3.50 Helsinki 9.23Vt, Buenos Ai­
res 110*/i. 

2>ae 3Srtler 

Wettervorhersage für Samstag; 

Vorwiegend heiter, aber kühl. In ruln'-
gen Lagen Nachtfroeigclaiir. 
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P a r i s ,  1 0 .  O k t o b e r .  D e r  V o r s t a n d  d e r  
Demokratischen Allianz, dessen Vorsitzen 
der der ehemalige Ministerpräsident 7!an-
din ist, nahm eine Tagesordnung an, in 
der Ministerpräsident D a I a d i e r und 
Außenminister B o n n e t beglückwünscht 
werden, daß sie dem Druck der Gegner 
einer internationalen Versöhnung und des 
Friedens erfolgreich Widerstand geleistet 
haben. i 

In der Tagesordnung wird ferner den 
Staatsmännern aller Länder, die durch 

ihre loyale, wirksame und entscheidende 
Tätigkeit Europa und der Welt die Schrek 
ken eines Krieges, der die Zivilisation 

zerstört haben würde, zu ersparen wußten 
der Dank ausgesprochen. | 

Weiter wird in der Tagesordnung von 
dem Münchener Abkommen Kenntnis ge­
nommen und Flandin einstimmig, bei eini­
gen Stimmenthaltungen und zwei Gegjn-| 
stimmen, das volle Vertrauen ausgespro­
chen. I 

3)rr 3r<flan&0part Dirag-
TUo t̂au geifinöigt 

OFFIZIELLE KONDIOUNQ DES SEINER ZEITIGEN BÜNDNIS- UND BEISTANDS 
VERTRAGES DURCH DEN TSCHECHOSLOWAKISCHEN GESANDTEN IN MOS 
KAU — KOMMUNISTISCHE ORGANISATIONEN IN DER GANZEN TSCHE­

CHOSLOWAKEI VERBOTEN 

erhielt die Dritte Intenwtioiiale in der 
Tschechoslowakei noch einen vernichten­
den Schlag. Wie amtlich verlautbart wur 
dtf ist die Kommunlstenpartei auch im 
eigentlichen Böhmen und Mihren nach 
dem Vorbild der Slowakei und Karpatho-
rußlands mit allen ihren Organisationen 
aufgelöst worden. Die Auflösung er­
streckt sich auch auf den vom frfiheren 
Regime begünstigten Verein der Freun­
de Sowjetrußlands. Die Regierung hat 
gleichzeitig das Erscheinen aller kommu­
nistischen und prokommunistischen Blät­
ter und Publikationen eingestellt. 

W a r s c h a u, 21. Okt. Der tschecho 
slowakische Gesandte in Moskau hat dem 
stellvertretenden Außenkommissar P o-
t e m k i n eine Note der Prager Regie­
rung fiberreicht, wonach die genannte 
Regierung den am 16. Mai 1935 zwischen 
Prag und Moskau abgeschlossenen Bund 
nis- und Beistandsvertrag als gekündigt 
betrachtet In der Note betont die tsche­
choslowakische Regierung, daß die Ver­
änderungen pölitischef^ und territorialer 
Natur sie nötigen, der bisherigen Organi­
sation in der Außenpolitik zu entsagen. 

P r a g, 21. Okt. Parallel zur Kündi­
gung des Beistandsvertrages mit Moskau 

den arabischen Freischärlern überwältigt 
wurden. Die Araber zerstörten einen Teil 
der Leitung und setzten sie in Brand. 

Erst nach längerer Zeit gelang es ei­
nem größeren englichen Truppenaufgebot 
unter Einsatz mehrerer Flugzeuge nach 
einem heftigen Feuergefecht die Araber 
zurückzuschlagen. Bei dem Feuergefecht 
wurden zwei Araber getötet, eine große 
Anzahl verwundet. 

Zu einem weiteren Gefecht kam es in 
der Nacht zum Donnerstag in der Nähe 
von Lydda, wo die Araber eine jüdische 
Karawane überfallen hatten. Drei Araber 
wurden getötet. 

0>ld(0«tag«(r8finsuno«lDaM 

in 6en angtglieDrrten GuMm 

Hitler wird vor dem komplettierten Groß­
deutschen Reichstag Vorschläge ffir eine 
definitive Regelung der europäischen Ge­

samtlage unterbreiten. 

B e r 1 i n, 21. Okt. Der Führer und 
Reichskanzler hat den Oberbefehlshaber 
des Heeres Generaloberst v. B r a u-
c h i t s c h von seiner Funktion als in­
terimistischer Leiter der zivilen Verwal­
tung in den Sudetengebieten enthoben. 
Mit heutigem Tage geht die gesamte Ad­
ministration im Sudetengebiet von der 
Wehrmacht auf die Zivilverwaltung über, 

B e r 1 i n, 21. Okt. Reichsinnenmini­
ster Dr. F r i c k hat in einer Rede durch 
blicken lassen, daß in Kürze — wahr­
scheinlich Mitte November — in den su­
detendeutschen .angegliederten Gebieten 
die Ergänzungswahlen zum Reichstag 
stattfinden würden. Nach Durchführung 
der Wahl in diesem Gebiet wird der 
Großdeutsche Reichstag einberufen wer­
den. Bei dieser Gelegenheit wird der 
Reichskanzler eine große Rede über die 
europäische Politik halten. Wie in unter­
richteten Kreisen verlautet, wird der 
Kanzler in seiner Reichstagsrede die deut 
sehe Kolonialforderung offiziell anmelden 
flrtö definitive Vorschläge für die Rege-
ImiK der europäischen Gesamtlage unter 
breiten. 

Van Zeeland für Wirtschaftseinigung der 
totalitären und demokratischen Mächte. 

L o n d o n ,  2 0 .  O k t .  D e r  e h e m a l i g e  b e l ­
g i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  V a n  Z e e l a n d  
hielt gestern in Cambridge einen Vortrag 
über die Probleme der Weltwirtschaft. 
Van Zeeland unterstrich insbesondere die 
Notwendigkeit eines Wirtschaftsabkom­
mens zwischen den demokratischen Mäch 
ten USA, England und Frankreich auf der 
einen und Deutschland und Italien auf 
der anderen Seite. 

H o n g k o n g ,  2 1 .  O k t o b e r .  D i e  j a p a ­
nischen Vedetten sind bereits bis Tscheng 
kantung vorgedrungen, und zwar 40 Ki­
lometer von Kanton. Die Japaner gehen 
so rasch vor, daß die Proviant- und Mu­
nitionsversorgung den motorisierten Ab­
teilungen kaum folgen kann. Gestern früh 
mußte der Proviant sogar in Flugzeugen 
nachgeschoben werden. 

Wie aus Mittelchina berichtet wird, 
sind die letzten Befestigungen vor Han­
kau gefallen. Die Japaner dringen an bei­
den Ufern des Vangtse planmäßig vor 
und haben bereits die Stadt Jangsin er­
reicht. Tajeh steht knapp vor dem Fall. 

T o k i o ,  2 1 .  O k t o b e r .  N a c h  e i n e r  l e t z ­
ten Meldung der Agentur Domei stehen 
die japanischen Truppen bereits 20 Kilo­
meter vor Kanton. In militärischen Krei­
sen ist man überzeugt, daß in den kom­
menden Tagen sowohl Hankau als auch 
Kanton sich den Japanern ergeben wür­
den. Die japanischen Truppen sind nach 
dem Fall Schecklung und Tschentschu-
jungs so rasch vorgestoßen, daß sie den 
Chinesen keine Zeit mehr ließen, die äus­
seren Befestigungslinien durch Verstär­
kungen aus Kiangsi zu besetzen. 

Nach weiteren Informationen aus ja­
panischer Quelle soll der frühere Außen­
minister T s c h e n eine gegen Marschall 
Tschiangkaischek gerichtete Erklärung 
abgegeben haben. In diesem Zusammen­
hange rechnet man in Japan mit einem 
Sonderfriedensangebot Süd­
chinas. 

T 0 k i 0, 21. Okt. Nach Meldungen 
aus dem Hauptquartier der japanischen 

Danton un5 ĵ anfou gleî jeltig &e&rol6t 
NEUE OBERRASCHENDE ERFOLGE DER JAPANER IN SÜD- UND MITTEL­
CHINA. — SÜDCHINA SCHLIESST SEPARATFRIEDEN? — 30 JAPANISCHE 

FLUGZEUGE VON DEN CHINESEN ABGESCHOSSEN. 

Kwantung-Armee ist gestern die Stadt 
Tschangkanglung eingenommen worden. 

Da die Lebensmittelversorgung der eng 
lischen Kronkolonie Hongkong in­
folge des japanischen Vormarsches ent­
lang der Bahnstrecke Kanton—Kaulun ge j 
fährdet ist, erklärte sich die japanische • 
Regierung der britischen Regierung ge­
genüber bereit, Hongkong nun selbst mit | 
Lebensmitteln zu versorgen. Alle auslän­
dischen Konzessionen werden demilitari- , 
siert werden, da die Japaner in diesem | 
Falle mit keinerlei Operationen gegen die 
Konzessionen vorgehen würden. In den 
Schutzzonengürtel werden auch die ehe­
maligen Konzessionen Japans, Deutsch­
lands, Frankreichs und Großbritanniens 
eingeschlossen werden. 

K a n t o n ,  2 0 .  O k t o b e r .  ( A v a l a )  A m  
19. d. trat die chinesische Fliegerei auf 
der Kwantung-Front in die Kfimpfe ein 
und errang die ersten Erfolge, Die chine­
sischen Flugzeuge eröffneten ihr Maschi­
nengewehrfeuer auf die Japaner südlich 
von Kanton, während die chinesische 
Flugzeugabwehr 30 japanische Flugzeuge 
abschoß. 

Ljoti^ geht selbständig in den Wahl-
kampf. 

B e o g r a d ,  2 1 .  O k t o b e r .  A u s  d e m  S e ­
kretariat der Volksbewegung »Z b o r«, 
deren Führung bekanntlich Dimitrije 
L j 01 i inne hat, wurde die nachstehen­
de parteiamtliche Mitteilung ausgegeben: 
Der Vorsitzende der Volksbewegung 
»Zbor«, Dimitrije Ljoti<^, hat nach Kon­
sultierung des Hauptausschusses beschlos 
sen, für die Wahlen am 11. Dezember 
seine eigene Kandidatenliste aufzustellen. 

* 
Vier Kandkiatefilistao am 11. Dezember. 

B e o g r a d ,  2 1 .  O k t o b e r .  N a c h  d e m  
neuesten Stand der Wahlbewegung, die 
aber noch nicht zum Stehen gekommen 
ist, dürften am 11. Dezember folgende vTer 
Kandidatenlisten zur Entscheidung der 
Wähler aufliegen: 1. Die jugoslawische 
Radikale Union (Dr. Stojadinovlc), 2. 
Die Vereinigte Opposition (Dr. Vladko 
Ma5ek), 3. Die Wahlkombination Uzuno-
viö-Demetroviö-Maksimoviö und 4. die fa­
schistische Gruppe Dimitrije Ljoti£ (Volks 
bewegung »Zbor«). 

Ueberfatt auf l>ic 

^{offul'OeUeitung 
Die Wachen überwältigt. — Einsatz von 

Truppen und Flugzeugen. 

In der Nähe von Beisan kam es Don­
nerstag zu einem Ueberfall auf die Mos-
sul-Oelleitung, bei dem die Wachen von 

00 hatten Me (gnglfinöer 3$et5lei^ein otffd^ert, öo« afrer 6rnno(f^ in Me ü>dn(ye 

öer 3Iro6er ffel 

3ufammnifloB an bn finitHb-
Fünf Tschechen im Verlaufe eines Ueber-
falles erschossen. — Die amtliche Berliner 

Darstelhing. 

B e r l i n ,  2 1 .  O k t .  D a s  D N B  b e r i c h t e t :  
Gestern früh ereignete sk:h an der deutsch 
tschechoslowakischen Grenze bei Zisko-
witz südlich von Teplitz—Schönau ein 
blutiger Zusammenstoß zwischen Tsche­
chen und deutschen Grenzorganen,,-wo­
bei auf tschechischer Seite 5 Personen ge­
tötet wurden. Auf deutscher Seite wur­
de ein Teilnehmer des Zusammenstoßes 
leicht verletzt. Der Ueberfall spielte sich 
in folgender Weise ab: Gegen 10 Uhr 
vormittags drangen etwa 50 militärisch 
gekleidete Tschechen nach Ziskowitz ein 
in der Absicht, die Hakenkreuzfahnen u. 
Bilder des Reichskanzlers Hitler zu zer-

reissen. Die deutschen Zollorgane und 
Grenzsoldaten gingen mit der Feuerwaffe 
zum Gegenangriff über und schlugen die 
Eindringlinge zurück. Hiebei wurden 5 
Tschechen getötet. Gleich darauf trat die 
gemischte deutsch-tschechoslowakische 
Kommission zusammen, um den Vorfall 
zu klären und die Verantwortung für den­
selben festzustellen. 

Das »Schächten in Italien verboten. 

R o m, 20. .Oktober. (Avala) Die ita­
lienische Regierung hat für das gesamte 
Gebiet Italiens und der Kolonien das 
Schlachten der Tiere nach jüdischem Ri­
tus (das Schächten) strengstens unter­
sagt. Wie verlautet, ist die Regierung 
nicht nur aus Gründen der Gleichberech­
tigung aller Bürger, sondern vor allem 
auch auf Grund von Eingaben der Tier-
schutzvercine eingeschritten, die auf die 
unzweckmäßige Art dieses Schlachtens 
hingewiesen haben. 

Obwohl die Engländer in Bethlehem umfangreiche militärische Vorbereitungen getroffen hatten, um die Stadt gegen die 
arabischen Freiheitskämpfer zu sichern, mußte sie doch von der Mandatsmacht aufgegeben werden. Bethlehem ist jetzt 
fest in den Händen der Araber, die Juden und Engländern den Zutritt verwehren, während aber der christliche Gottes­
dienst unbehelligt abgehalten werden kann. Unser Bild, das nrch vor Einnahme durch die Araber gemacht wurde, zeigt mo­

torisierte britische Truppen bei der Geburtskirche in BcUüehem 

Hohe deutsche Auszeichnung für Oberst 
Llndbergh. 

B e r l i n ,  2 1 .  O k t o b e r .  O b e r s t  L l n d ­
bergh hat gestern in Begleitung des 
amerikanischen Luftattachees und der 
Offiziere des deutschen Luftstabes meh­
rere Flugzeugfabriken besichtigt. 

B e r l i n ,  2 1 .  O k t o b e r .  D e r  F ü h r e r  u .  
Reichskanzler hat dem Oberst Charles A. 
Llndbergh das Großkreuz des Or­
dens vom Deutschen Adler verliehen. Es 
ist dies die größte Auszeichnung, die das 
Reich an Ausländer zu vergeben hat. Ge­
neralfeldmarschall Göring überreichte im 
Auftrage Hitlers den Orden persönlich an 
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Oberst Lindbergh. Die Auszeichnung ist 
eine Folge der UtberprUfung des Stan­
des der deutsctien Luftfahrt durch Oberst 
Lindbergh. Der gleiche Orden ist auch 
Henry Ford verliehen worden. 

Intwvlew mit einem jugoatawlKhen De­
legierten, wefeher m ilMr Kraft dardi 

Freude-Fahrt teilnahm. 
Im Juli beteiligte sich, auf Einladung 

der K. d. F.-Organisation, eine internatio­
nale Delegation an der Fahrt des Schiffes 
»Wilhelm Gustlov« zum Zwecke, sich 
mit dieser sozialen Einrichtung bekannt 
zu machen. Die Reise ging von Hamburg 
über Madeira durch Gibraltar nach Nea­
pel und Genua. 

Der jugoslawische Teilnehmer Ing. V. 
K. erzählte begeistert Uber seine Eindrük-
ke, Uber die Schönheiten Portugals, den 
Zauber Madeira's und Ober die Herrlich­
keiten Italiens. Besonders anregend und 
interessant war der Verkehr mit den De­
legierten aus den verschiedensten Län­
dern, wie aus Australien usw. 

»Und in welcher Sprache wurde die Un 
terhaltung geführt?« »deutsch ... »Nicht 
Esperanto?!«... 

»Oh, ja, auch Esperanto hörte ich spre­
chen und sogar eine Esperanto-Zeitung 
wurde auf dem Schiffe gedruckt und her­
ausgegeben.« V. L. 

Der Suiakcr Oemtfaidfrat zuröckgstreliiu 
S u S a k ,  2 1 .  O k t o b e r .  D e r  B ü r g e r m e i ­

ster von SuSak, Ojuro Ruii£, Itt von 
seinem Posten zurückgetreten. Mit dem 
Bürgermeister solidarisierte sich der ge­
samte Stadtrat bis auf drei seiner Mit­
glieder. Bürgermeister Ruiiti hat seine 
Agenden bereits Ubergeben und tritt ef-
nen Erholungsurlaub an. 

.Die Konkubine im Wahnainn atigctcliiicli-
tet 

M 0 s t a r, 21. Oktober. In Stre|evi£ bei 
Mostar erhob sich ein gewisser Tripun 
M i t r 0 V i ö nächtlich aus seinem Bett» 
schliff ein großes KUchenmesser und 
kehrte in die Schlafstube zurück, wo er 
seiner Lebensgefährtin mit einem einzi> 
gen furchtbaren Hieb den Kopf buchstäb­
lich vom Halse trennte, so daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 

Aufruhr In Mexiko. 
M e x i k o  C i t y ,  2 0 .  O k t o b e r .  D e r  

mexikanische Kriegsminister und einer 
der Chefe der mexikanischen Arbeiter-
Konföderation sind im Flugzeuge nach 
Sönbra • abgereist, begleitet von einem 
ganzen Geschwader von Jagdflugzeugen. 
Angeblich soll der Präsident des Bundes 
staates Sonora sich gegen die mexikani­
sche Zentralregierung erhoben haben. 
Die offiziellen mexikanischen Regterungs 
kreise weigern sich, genaue Auskünfte 
über diese Angelegenheit zu geben. 

Cholera in Sfidchiiia. 
S c h a n g h a i, 20. Ok. Meldungen 

aus japanischen Quellen besagen, daß in 
Südchina eine Choleraepidemie ausge­

brochen sei, die täglich immer neue To­
desopfer fordert. In der Stadt Waitschau, 
die kürzlich von den Japanern erobert 
wurde, allein belauft sich die Zahl der 
Erkrankungen auf über 20.000, die der 
Todesfälle auf rund 8000. In größter Ei­
le wurden außerhalb der Stadt einige 
Hundert Isolierbaracken errichtet, doch 
greift die Epidemie trotz aller bisher 
durchgeführten sanitären Maßnahmen im 
mer weiter um sich. 

Ueberschwemmungakataatrophe auf Klu-
Siu forderte 400 Todesopfer. 

P a r i s ,  3 0 .  O k t o b e r ,  E i n e r  M e l d u n g  
des »Excelsior« aus Tokio zufolge, be­
läuft sich die Zahl der Todesopfer der 
Ueberschwemmungskatastrophe im Süden 
der Insel Kiu-Siu auf 192. Außerdem wer 
den noch 205 Personen vermißt, mit de­
ren Tode gleichfalls gerechnet werden 
muß, sodaß sich die Gesamtzahl der To­
desopfer auf rund 400 erhöhen dürfte. 
Annähernd 400 Häuser wurden durch die 
Ueberschwemmungen dem Erdboden 
tyleichpemacht. 

Siebzehnjährige bringt Drillinge zur 
Welt. 

P a r i s ,  2 0 .  O k t o b e r .  I n  L o m b r o n  h a t  
die 17-jährige Frau Bouquet-Fouquet ge­
sunden Drillingen — drei Mädchen — das 
Leben geschenkt. Der glückliche Vater 
der Drillinge ist 19 Jahre alt. 

TRiffion mî ungen 
Dir DREITElLUNOaPLAN HINSICHTUCH KARPATHORUSSLANDS IN 0ALATZ 
ABGELEHNT — POLEN HAT KEINE TCRRlTORIALFORDEialNGEN IN CSR 

MWm — LONDON FOR ETHNISCHE QRENZZIEHUNO 

B u d. a p e 8 t, 21. Okt. Associated 
Preß will wissen, daß die Mission des 
polnischen Außenministers B e c k in Ga 
latz mißlungen sei. Beck habe dem rumä­
nischen König keineswegs den Anschluß 
Karkathorußlands an Ungarn angeboten, 
vielmehr die Dreiteilung dieses umstrit­
tenen Landes in der, Weise, daß Ungarn, 
Polen und Rumänien In Karpathorußland 
gemeinsame Grenzen erhalten. Dieser 
Plan, der von Ungarn begeistert ange­
nommen wurde, konnte von König Carol 
nicht angenommen werden. Der polnische 
Außenminister soll die Zusicherung er­
hallen haben, daß Rumänien nichts tun 
werde, was den polnischen Interessen zu 
widerlaufen könnte, deshalb werde es 
die Lösung annehmen, die die Münchner 
vier QroBmflchte vorschlagen würden. 

B u k a r e s t ,  2 1 .  O k t .  ( A v a l a . )  D a s  
DNB berichtet; In einer Erklärung, die 
der polnische Außenminister Beck Ver­
tretern der Presse gab, betonte er u. a., 
daß Polen an die Tschechoslowakei kei­
ne Territorialforderungen mehr zu stel­
len habe. Die Beziehungen zwischen War 
schau und Prag seien wieder normal. 

L 0  n d 0  n, 21. Okt. Die Forderungen, 
die Ungarn an die Tschechoslowakei 
stellt, werden in London genau verfolgt 
und man hofft, daß die beiden Kabinette 
eine für beide Seiten annehmbare Lösung 
finden würden. England hat die ethno­
graphischen Forderungen Ungarns mit 
Smpathien entgegengenommen, keines­
wegs aber äie politischen und strategi­
schen. 

trafM iartU 
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ENGLANDS PREMIERMINISTER FÜR EINE NEUE ZUSAMMENKUNFT MIT 
HITLER UND MUSSOUNL — FÜR BESCHLEUNIGTES INKRAFTTRETEN DES 

ITALO-ENOLISCHEN OSTERABKOMMENS. 

L o n d o n ,  2 1 .  O k t o b e r .  P r e m i e r m i n i ­
ster Sir Neville Chamberlaln hat 
nach seiner Rückreise aus Deutschland 
und nach dem Sturm der Meinungen im 
Parlament in aller Stille mit der Aus­
arbeitung seiner Pläne begonnen, die die 
Befriedung Europas anstreben. In Krei­
sen, die dem Premier nahe stehen, ver­
lautet, daß diese Pläne bereits fertigge­
stellt seien. Chamberlain bereite das Ter­
rain für eine neue Zusammenkunft mit 
Hitler und Mussolini vor. In diesen Krei­
sen wird behauptet, Chamberlaln werde 
den Reichskanzler auffordern, seine an 
die Mächte zu richtenden Forderungen 
einschließlich der Kolonialfragc schriftlich 
zu unterbreiten. Was Mussolini betrifft, 
so werde er hauptsächlich eine Vermitt­

lerrolle und die Rolle des intimsten Mit­
arbeiters Chamberlains in der Durchfüh­
rung der Befriedungspolitik spielen. Wie 
ferner verlautet, soll Chamberlain seine 
Pläne in dem vorgestrigen Ministerrat 
zum ersten Male auch mitgeteilt haben. 

L o n d o n ,  2 1 .  O k t o b e r .  E i n e r  M e l d u n g  
der Linkspresse zufolge haben sich Pre­
mierminister Chamberlain und Aus-
senminister Lord Halifax entschlos­
sen, das italo-englische Osterabkommen 
so bald wie möglich in Kraft treten zu 
lassen. Die beiden Minister seien der An­
sicht, daß die Zurückziehung von 10.000 
italienischen Freiwiligen aus Spanien 
den Beginn einer neuen Politik Italiens 
England gegenüber darstelle. 

Geschmackvoll 
Billig 

Enorme Ersparnis an 
Brennstoff 

Erzeugung der 

(hjeSKs ijeyaonice zeljezi i 

tvornice strojevail. d.,Osijek 

Alleinverkauf für Maribor; PINTER h LENARD 

einmal 1 Million Lei wert ist,  mit 28 AAil-
Honen Lei eingeschätzt hat.  Auch der 
Rechtsanwalt Octavlan Petrcscu und der 
Gutsbesitzer Furcalescu wurden verhaf­
tet.  Ferner wurde der Bukarcfiter Rechts­
anwalt Alercander Barnw und der Kreis­
richter Hancu verhaftet,  der aber Selbst­
mord verübte, indem er sich vor einen 
Zug stürzte, Die Llntorsuchung in der 
Angelegenheit wird weiter fortf;csetzt und 
dürfte noch sensationelle Weiterungen 
bringen. 

6eMem^3lufftan6 o(OM 
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Die Duchoborzen verw^gem Militärdienst 
und Kollektivisiemng ihres Besitzes. 

M o s k a u ,  2 0 .  O k t o b e r .  D i e  D u c h o b o r ­
zen, die »Quäker Rußlands«, befinden sich 
gegen die Sowjetmachthaber im hellen 
Aufruhr. Sie weigern sich wie in den Ta­
gen der Zarenherrschaft, Militärdienst zu 
leisten, lassen ihre Ehen nicht behördlich 
registrieren, gebeo auch die Geburten und 
Todesfälle nicht an und halten ihre Kinder 
von jeglichem Besuche staatlicher Schu­
len ab. Am meisten verhaßt bei den Sow­
jets machen sich aber diese Leute dadurch 
daß sie gegen jede Kollektivisierung ihres 
Besitzes, mitunter sogar gewalttätigen 
Widerstand leisten und zwar mit der Be­
gründung, daß die Kollektiv-Farmen den 
Menschen und Gott nicht dienen. — Sie 
haben sogar junge Leute ihrer Gemeinde 
verprügelt, weil ^ese im benachbarten 
Kollektiv-Form-Klub einer Kinovorstellung 
beigewohnt haben. Aus Opposition zu 
Moskau haben die Duchoborzen einen so­
genannten »brüderlichen Kommunismus« 
begründet. Sie teilen effektiv alles, Nah­
rung und Kleidung. Sie versuchen gottge­
mäß zu leben und befolgen streng Ihre 
Glaubens- und Lebensregeln. Sie sind an-
tialkoholiker und Vegetariaher und ver­
weigern jeder Autorität die Gefolgschaft, 
die nicht göttlichen Ursprungs ist. — Die 
Sowjets sind nun der Einsicht, daß die 
Duchoborzen den Militärdienst nicht aus 
religiöser Gründen, sondern nur deshalb 
verweigern, weil sie das Sowjetsystem 
nicht unterstützen wollen. Während der 
zaristischen Herrschaft' wurden Täusende 
Duchoboi^zen teils nach Sibirien verbannt, 
teils wanderten sie nach Kanada aus, teils 
gingen sie in'den'Kerkern zugrunde. In 
Kanada sind sie Zuweilen durch ihre Nacht 
demonstr'ationen mit den Behörden in 
Konflikt geraten. Für die Sowjetregierung 
sind die Duchoborzen ein ernstes Problem 
— da sie — obwohl Hunderte von ihnen 
bereits hingerichtet oder in ein Konzen­

trationslager gesteckt wurden, von ihrer 
oppositionellen Einstellung Moskau gegen 
über bisher nicht abzubringen waren. 

Bei stockendem Stuhlgang, aufge-
(rlebWm Unterleib infolge Verstopfung 
leitet das natürliche »Franz-Josef«. 
Bitterwasser die im Darm angesammel­
ten Rückstände der Verdauutig ab. In 
der * ärztlichen Berufstätigkeit wird das 
Franz-Josef-Wasser bei Männern, Frau­
en und auch Kindern angewendet. Reg. 
S. br. 15. 485/35. 

3)ae (Snleianunotf-Donama 

in !)luinflnien 

42 MiUionen Schadensumme. Ein Selbst­
mord. 

B u k a r .e s t, 20. Oktober. Die Blätter 
beschäftigen sich in spaltenlangen Arti­
keln mit dem kürzlich aufgedeckten Ent­
eignungs-Panama im Ackerbauministeri-
uni. Die Angelegenheit wächst sich zu ei­
ner der größten Skandalaffären im öf­
fentlichen Dienst aus, da der Staat um 
viel höhere Summen geschädigt wurde, 
als ursprünglich angenommen werden 
konnte. Wie das Bukarester Blatt »Ca-
pitala« mitteilt, hat die bisherige Untersu 
chung ergeben, daß der Staat um min­
desten 42 Millionen Lei betrogen wurde. 
D i e s e  S u m m e  r e s u l t i ' e r t  d a r a u s ,  d a ß  f ü r  
die Enteignung von Wirtschaftsgütern 
nicht nur zu hohe Summen, sondern aus­
serdem noch gewaltige Beträge für Zin­
sen' und Zinseszinsen bewilligt wurden, 
die dann zwischen den Besitzern und den 
unredlichen Beamten untereinander ge­
teilt wurden. Im Zusammenhang mit der 
Affäre wurden bereits eine Reihe von 
sensationellen Verhaftungen vorgenom­
men. Unter den Verhafteten befinden sich, 
wie das obgenannte Blatt meldet, auch 
der Leiter der Expropriationsabteiliing 
des Ackerbauniinisteriums sowie der Di­
rektor. Weiters wurde in Jassy der Fi-
nanzkontrollor Turtureanu verhaftet, der 
das Herrschaftsßut Ungheni, das nicht 

Mord wegen eines Hundes. 

P a r i s ,  2 0 .  O k t o b e r .  I n  S t r a ß b u r g  g e ­
riet der 40jährige Arbeiter Fend mit einem 
ITjcihrige Burschcn wegen eines angeblich 
von diesem getöteten Hunde in einen hef­
tigen Streit,  in dessen Verlaufe der Sieb­
zehnjährige plötzlich einen Revolver zog 
und auf den ihn beclrän,elenden Arbeiter 
einige Schüsse abfeuerte. Der Mann 'AWrz 
te tot zusammen. Der .Mörder wurde v"--
liaftet.  

im Garteneimer ertrunken. 

B e r l i n ,  2 0 .  O k t o b e r .  B e i  B e r l i n  e r ­
eignete sich ein tragischer ünp;!ückF.fall 
clenj das zweijährige Sölinchcn eines Gi.*-
tenbesitzers zum Opfer fiel.  Beim Spiel 
im Garten stürzte das Kind l;opfüber in 
einen mit Regenwasser gefüllten Cni-ton-
Einier, ohne daß es der im Garten ' irbei-
tende Vater bemerkt lilitte. Erst '1I5 üie 
Mutter in den Garten kam und nach dem 
Kinde ausschau hielt,  entdeckte sie c? 
zu ihrem Entsetzen in dem \Va5?crirMfer. 
Alle Wiederbelebungsversuche erwiesen 

sich als vergeblich. 

Kinderduell und Blutrache. 

P a r i s ,  2 0 .  O k t o b e r .  E i n  f u r c h t b a r e s  
Kinderdrama spielte sicli  anläßlich eines 
Hochzeitsfestes in einer kleinen Ortschaft 
bei Oran in Algirien ab. Zwei .Araberjun­
gen im Alter von 11 und 12 Jahren waren 
wegen einer Süßigkeit in streit  geraten, 
den sie mit ihren Messern austrugen. Da­
bei wurde einer der Knaben tödlich ver­
letzt,  während der andere durch die Ver­
wandten des Eroberten gelynclit  wurde, 
indem man dem Jungen zahllose Messer­
stiche beibrachte, denen er auf der Stelle 
erlag. Einige der Hoehzeitsgäste wurd.Ni 
verhaftet.  

Der »König der Zigarrenraucher«. 

G e n f ,  2 0 .  O k t o b e r .  I n  e i n e m  h i e s i ­
gen Kaffeeliause w urde ein eigenartiger 
Wettstreit  ausgetragen. Es handelte sich 
darum, wer ap einer Zigarre am längsten 
rauchen würde. Den Sieg errang ein Fran 
zose, der seine Zigarre 2.S' Stunden bren 
nend hielt.  Er wurde zum >^König der Zi­
garrenraucher« proklamiert.  

Explosion in einer pyrotechnischen 
Fabrik. 

P a d u a ,  2 0 .  O k t o b e r .  I n  d e r  n a h e  g e ­
legenen Ortschaft San Pietro kam es in 
einer pyrotechnischen Fabrik zu einer 
folgenschweren Explosion. Der Besitzer u. 
sein Sohn wurden getötet.  Ein Arbeiter 
und eine' Frau erlitten lehensgefährliche 
Brandwunden. 

Meteor über Südafrika. 

D u r b a n ,  2 0 ,  O k t o b e r .  ' S ü d l i c h  v o n  
Durban, wurde ein auffallend hell aufblit­
zender, großer, bläulich-grüner Meteor 
mit einem langen Feuerschweif gesichtet.  
Die Erscheinung war etwa fünf Sekunden 
lang sichtbar und verschwand dann am 

.südlichen Horizont. Von einem Niedergang 
des Meteors in bewohnten Oebicten wur­
de bisher nichts bekannt. 

Hollywood dreht weniger Farbenfilme. 

L o s  A n g e l e s ,  2 0 .  O k t o b e r .  Z u  B e ­
ginn dieses Jahres hatte Hollywood eine 
• ' .roU üiiensive des Farbenfilms« ange­
kündigt. .Aber unter den 50 Filmen, die 
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gegenwärtig in* den kalilomjschen Stu­
dios gedreht werden, befinden sich ganze 
2 Farbfilme und zwar »Jesse James« und 
»Kentucky«. Wahrscheinlich ist die Ur­
sache dieser langsamen Fortschritte. des 
Farbenfilms in dem großen Kostenunter­
schied. gelegen. Dazu kommt noph, daß 
weder in London, wo man gegenwärtig 
an sechs Filmen arbeitet, noch in Paris, 
wo augenblicklich 18 Filme gedreht wer­
den, auch nur die Rede von einem Farb­
film ist. 

Jim Mdlison heiratet wieder. 

L o n d o n ,  2 0  O k t o b e r .  D e r  b e r ü h m t e  
englische Ozeanflieger Jim MoUison, der 
geschiedene Gatte der nicht minder be­
rühmten Rekordfliegerin Amy Johnson, 
wird in der kommenden Woche .iTäulein 
P h y l l i s  H u s s e y  h e i r a t e n ,  d i e . b e d e u - ' f  
tende Pflanzungen auf Jamaika besitzt, Vorbereitungen fUr diese bedeu-
Das Brautpaar ist im Flugzeug nacli Pa- tu„gsvo1le Wirtsctiaftsscliau sind abge-
ris abgereist, um die letzten Einitäufe zu schlössen, und die Veranda der Union-

Brauerei, in der die gefälligen Kflfige mit 
den schönsten Exemplaren, die unsere 

! . „ I, i TA nt,» ci- ' Hühnerzucht hervorgebracht hat, m Mä-
• r o b 1, 20. Okt. Em gräßliches geschmackvoll angeordnet 

sind, hallen vom lustigen Hahnenschrei u 

Stoppelte QSirtf(Aafl0'«au 
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BANKA. 

Morgen, S a m s t a g um 11 Uhr nimmt 
Banus Dr. N a 11 a C e n die feierliche Er-

tätigeti.  

Zwei Engländer von Affen erschlagen 

N a 
Ende fanden zwei britische Kolonalbe­
amte in Trinkomali. Die beiden vergnüg­
ten sich damit, in einem Palmenhain 
Schießübungen auf die dort herumklet­
ternden Affen zu veranstalten. Als einige 
Jer Tiere tot zur Erde purzelten, unter­
nahmen die übrigen Tiere einen überra-

dem Gackern der Zuchthennen wider. 
Mehrere Schiedsgerichte sind eifrig am 
Werk, um das ausgestellte Geflügel zu 
bewerten und zu klassifizieren. 

Zur Ausstellung gelangt ausschließlich 
das s t e i r i s c h e Huhn, u. zw. sowohl 

sehenden »Gegenangriff«, indem sie einen ^ ggfleckje und 
wahren Hagel von Kokosnüssen auf die | beherrscht das erstere 
beiden Beamten losließen. Die Beamten, 
die bei den ersten Treffern bewußtlos zu 
sammenbrachen, wurden durch weitere-
Treffer am Kopfe so schwer verletzt, daß 
sie bald darauf im Lazarett starben. 

Trauriges Ende eines Clown. 
P a r i s ,  1 9 .  O k t o b e r .  D e r  e i n s t m a l s  b e  

rühmte Clown John S t o n e hat sich In 
tinem Anfall von Schwemmt am Park-' 
gitter des britischen Spitals in Levallois 
erhängt. Der 80jährige Clown, den eine 
Krankheit schon längere Zeit ans Bett 
gefesselt hatte, erfuhr im vergangenen 
Sommer noch einen Nachhall seiner ein­
stigen Berühmtheit, als Königin Elisabeth 
von England bei ihrem Aufenthalt in 
Frankreich auch das britische Spital in 
ievallois besuchte. Die Zeitungen brach­
ten ein Bild, auf dem sich die Königin ge­
rade lächelnd zu dem Greis herabb'eugt. 
Die 76jährige Schwester John. Stone's 
Amelia Hawtorne, die seit 36 Jahren oh­
ne Nachricht von ihrem berühmten Bru­
der war, erkannte diesen auf dem Bilde 
und eilte an sein Krankenlager. Stone 
war damals zu schwach, um nach Eng­
land transportiert zu werden. In letzter 
Zeit hatte sich auch sein Gesundheitszu­
stand so gebessert, daß er im Spitalspark 
spazieren gehen durfte und daß man ^ar-
an dachte, ihn einem Rekonvaleszenten 
heim zu überstellen. Wahrscheinlich hat 
die ungewisse Zukunft und der Abschied 
aus einer liebgewordenen Umgebung den 
ehemaligen Spaßmacher zu seiner trauri­
gen Tat veranlaßt. 

Englands Königspaar tanzt Lambeth-
Wallc. 

Nach einer alten Sitte des englischen 
Königshauses, hat das Königspaar in 

vüllkommeh das Feld. Daneben sind auch 
schöne Enten, Gänse und Truthühner zu 
sehen. 

Das steirische Huhn ist in dieser Ver­
anstaltung Trumpf. Auch der Laie, der in 
die Geheimnisse der Hühnerzucht noch 
nicht eingedrungen ist, und die Wichtig­
keit dieses Zweiges unserer Landwirtschaft 
noch nicht voll erfaßt hat, hat seine helle 
Freude an den wunderbaren Exemplaren 
dieses stolzen Vogels, des uneingeschränk 
ten Herrschers der Höfe unserer Bauern­
güter. Man kann diesen Hahn ruhig auch 
als Zierhahn ansehen. Sein prachtvolles 
in allen Schattierungen vom satten Braun 
bis ins Stahlblaue schillerndes Gefieder 
erinnert vielfach an den Goldfasan. Und 
dabei das Temperament dieses großen 
Hausvogels, der sogar in der Ausstellung, 
von allen Seiten bestaunt, den stets kämpf 
bereiten Hahn nicht, verleugnen kann und 
unentwegt bemüht ist, dem von der Jury 
bevorzugten Konkurrenten in dem Neben­
box »eins auszuwischen«. 

Ausgestellt sind jedoch nicht nur Hüh­
ner, insgesamt fast tausend prachtvolle 
Exemplare, sondern auch alle in der ra­
tionellen Geflügelzucht benötigten Geräte, 

9rrltoo. Den 21. Ofto&tr 

um 14 Uhr beim Besitzer Georg Fregl 
versammeln. 

Die Propagandaleitung hat eine pracht­
volle Erinnerungsplakette von großem 
künstlerischen Wert verlegt, mit der alle 
Förderer der Aktion zur Besserstellung 
der Pohorje-Bevölkerung beteilt werden, 
außerdem werden ihre Namen im golde-

Musterställe, Kraftfutter usw. Zu sehen ist nen Pohorje-Buch verewigt werden. Wie 
auch eine Kollektion kunstvoll in nationa- wir erfahren, werden aus diesem Anlaß 
len Motiven gemalter Ostereier, die eben- auch Ansichtskarten mit den neuesten Po-
falls das Interesse der Besucher wachru- horje-Motiven herausgegeben werden, 
fen werden. I Blatt »Pohorski list«, dessen Ausga-

Die Banatsverwaltung ist bestrebt, die be die Propagandaleitung ins Auge ge­
Zucht des steirischen Huhns im Lande zu faßt hat, wird die Teilnehmer an den Ver­
beheben. Sie wird auch bei dieser Oele-|;anstaltungen sicherlich in richtige Stim-
genheit alle verkäuflichen Tiere auf- niung versetzen. 
k a u f e n  u n d  s i e  a n  I n t e r e s s e n  z u  m ä ß i - , '  
gen Preisen abgeben. Aber auch Landwirt 
schaftsminister Stahkoviö, der eben­
falls seine Teilnahme an der Eröffnung 
der Ausstellung angekündigt hat, wird 

2)en 39ni6tr im Gtreit 

crfloclKii 
In Kladje — zwischen Rajhenburg und 

für die Auf4ucht des steirischen Huhn in 
anderen Gegenden des Staates die besten BesitzerfamHIe Robek ein 
Exemplare erweAen. i ß'?ß«c''es Drama ab. Zwischen dem_2l-

Im Zusammenhang mit dieser Wirt- Jfflge" Josef Robek und seinem H-jäh-
schaftsschau steht der H. Kongreß für die ^8™ Bruder Karl kam j wegen der Be-
Zucht des stdrtochen Hiihn, der Sonn- «'Wung zweier Kameraden des Utitge-
tae um 10 Uhr im Sitzungssaal des Stadt '^^«"'fen Im elterlichen Weingarten zu el-
rates abgehalten wird. In dieser Tagung Streit, in dessen Verlaufe der JUnge-
werden vor allem die Richtlinien für die zornig nachgab und sich entfernte. In 
Förderung der Hühnerzucht und ihre ra- diesem Augenblick zückte jedoch der jün 
tionelle Verwertung aufgestellt werden. 18®*"® Bruder ein Messer und stieß es Jo-

Gleichzeitig mit der GeflUgelausstellung direkt ins Herz, sodaB dieser auf der 
wird der Obstmarkt, der in Maribor bereits I ,2'® zusammenbrach. Es Ist noch 
Tradition geworden ist, eröffnet. Die Fi-i geklärt, was den sonst so ruhigen 
Halen des Obst- und Gartenbauvereines.Mann bewogen hat, den Bruder 
für das Draubanat haben im Saale der abzuschlachten. 
»Zadruzna gospodarska banka« in der , 
Aleksandrova cesta eine Obstschau ein- Qpiifp fSslltltfl'ftf 
gerichtet, die schon jetzt das größte In-
teresse in allen Schichten der Bevölkerung Sonnenbäder im Oktober sind etwas 
hervorruft. Ist ja gerade unsere Gegend ganz Besonderes. Man sieht es den Men-
das Zentrum des Obstbaues nicht nur Slo- sehen an, die in den letzten schönen Son-
vveniens, sondern auch, man kann es ruhig nentagen während der Mittagsstunden ir-
eagen, des ganzen Staates. Interessenten J gendwo in den Anlagen oder im Stadt­
werden hier Gelegenheit haben, sich mit 
schönen Aepfeln zu mäßigen Preisen ein­
zudecken. 

Die auswärtigen Besucher der Ausstel­
lungen, die bis Montag, den 24. d. M. 
abends geöffnet bleiben, genießen auf der 
Bahn den halben Fahrpreis, und 
zwar auf der Hinreise bis 24. und auf der 
Rückreise vom 22. bis 26. d. 

onarimilian Ifim 

lovsnik wurde von einem Kraftfahrer so-
I fort ins Krankenhaus in Ljubljana ge­
bracht, wo er jedoch am 19. d. an den 
Folgen eines Bruches*der Schädelbasis 
starb. 

Wie aus Z a v r ß bei Ptuj berichtet 
wird, ist dort gestern auf Schloß »Sau-
ritsch« der Guts- und Schloßbesitzer 
Herr Maximilian Ulm im hohen Al­
ter der 75 Jahren gestorben. Der Ver­
storbene — eine weit und breit bekannte 

Schloß Balmoral für das Schloßpersonal! Persönlichkeit — galt als hervorragender 
kürzlich einen Ball veranstaltet, an dem Fachmann auf dem Gebiete der Land-
auch König Georg und Königin Elisabeth; Wirtschaft, des Obstbaues, der Viehzucht, 
teilnahmen. Nicht weniger als 2200 Per- Weinbaues und der Wald Wirtschaft 
sonen vergnügten sich dort. Diener und Maximilian Ulm, der auch das Patronat 
Gärtner mit ihren Familien. In dem Rie-j der St. Nikolaus-Kirche in Zavrc inne-
sensaal von Schloß Balmora entfaltete hatte, war ein Mann von feiner Gesin­

nung, der sich in allen Kreisen, mit de­
nen er irgendwie in Berührung kam, all­
seitiger Achtung und Wertschätzung er­
freute. 

Ehre seinem Angedenken! Der schwer-
getroffenen Familie unser innigstes Bei­
leid! 

von 
sich ein fröhliches Treiben, an dem bis 
Mitternacht das Königspaar teilnahm. 

Auch der neueste Modetanz Lambeth-
Walk, der nach dem Londoner Vorort Lam 
6eth benannt und sehr volkstümlich gehal 
ten ist, wurde dort getanzt. Es hat be­
sondere Befriedigung erregt, daß die eine 
Figur des Lambeth-Walks, bei der man| 

sich kräftig mit der Hand auf die Sehen- MflftänOllMtoOnt 33rCI1l6-

' ' — - grtff 

Dieser Tage fuhr der 28-jährige Ge-
schäftslelter der Firma Logar <S Kalan in 
Kranj, Franz P a v l o v § n i k, mit seinem 
Motorrad nach Ljubljana. Zwischen Med-
ne und St, VId erblickte er vor sich eine 
Gruppe von Radfahrern. Um jede Gefahr 
zu vermelden, bremste er die große Ge­
schwindigkeit ab, und zwar viel zu 
rasch, sodaß die Maschine ins Schleu­
dern geriet und der Fahrer im Bogen ge­
gen einen Straßenrandstein und dann in 
den Graben geschleudert wurde. Pav-

kel schlägt und mit dem Ruf »Oi!« den 
Daumen der rechten Hand zum Himmel 
erhebt^ aiich von den hohen Herrschaften 
gewissenhaft und ganz »orthodox« nach 
den Regeln des Tanzes ausgeführt wur­
de. 

Unterstützet die 

flntituberl^ulosenliqa 

park ein sonniges Plätzchen gefunden ha 
ben. Sonnenbänke sind Oberaus gefragt. 
Die Menschen sitzen darauf dicht''ge­
gedrängt, schweigen, machen die Augen zu 
und lialten das Gesicht mit friedlichem 
Lächeln der Sonne entgegen, die noch 
immer milde wärmende Strahlen vom 
Himmel sendet. 

Wie schön sind diese klaren herbstli­
chen Tage. Auf den Blumenbeeten leuch­
tet die Pracht des blühenden Sommers, 
und die niedrigen Büsche mit den kleinen 
blauen und violetten Sternblumen stehen 
in voller Blüte. Das Laub an den Bäu­
men leuchtet in flammendem Rot und in 
klarem Gold — wie Sterntaler sinken die 
Blätter auf den lichtgrünen Rasen, und 
es ist beinahe etwas Geheimnisvolles um 
dies stille, lautlose Niedersinken. 

Man schreitet über die Parkwege, die 
ein wenig feucht sind und atmet den her­
ben, beinahe strengen Duft, der der 
herbstlichen Erde entsteigt. Diese Tage 
sind fast wie im ersten Frühling. Man ist 
gut Freund mit jedem Sonnenstrahl, die 
Luft ist selten rein und klar und der Ok­
toberhimmel lacht in einer strahlenden 

^ ^ ^ ^ '«leine 
Sfr 43000nC-XCI(| See im Park sieht fast schwarz aus, und 

Die Vorbereitungen für die Abhaltung.^" meinem glatten Spiegel winken noch 
des Pohorje-Tages, der ersten Veranstal- Farben des seidigen Himmels 
tung dieser Art im Staate überhaupt, die|"."Q und nieder­
für Sonntag, den 30. d. angesetzt ist,! B'ftter schwimmen wie Goid-
nähem sich ihrem Abschluß. Bei der au dem Wasser. 
völkerung des Pohorje-Gebirges herrscht! wir sollten uns diese letzten genußrei-
für diese Veranstaltung, die in jeder Hin-^j^^" Spaziergänge durch ein Stückchen 
sieht den Original-Gebirglercharakter tra' "'cnt entgehen lassen. Freilich sind 
gen wird — es sei an den Festzug erin-, Tage nicht mehr lang genug, daß 
nert, der die Holzarbeiter, Köhler, Flößer J^J^n noch nach der Berufsarbeit hinaus 
usw. bei dieser Arbeit versinnbildlichen' " ^ 
wird, wie auch an den Wettlauf der Hol­
zer mit Baumstämmen u. dgl. m. — be­
greiflicherweise das größte Interesse. 

Die Holzarbeiter von R u § e und S e 1-
n I c a haben Sonntag, den 23. d. um 8 
Uhr im Gasthause Crnko in Ru§e eine Be­
sprechung, um Einzelheiten des auf sie 
entfallenden Teiles des Programms teslzu 
legen. Zur selben Zeit finden sich dit Hol­
zer von HoCe im dortigen Gasthaus Vi-
socnik ein, während sich die Holzer und 
flie Mädchen von Fr am am selben Tag 

3nuflre (dfifte in ?Rari6or 

Im Kraftwagen trafen gestern die deut 
sehen Konsulen Dr. F r e u n d t (Zagreb) 
und Dr. Bernhardt in Maribor ein, 
um mit den Behörden des Grenzgebietes 
Fühlung zu nehmen. Die beiden Konsuln 
des Deutschen Reiches statten ihre Be­
suche auf dem Stadtmagistrat, bei den 
beiden Bezirkshauptleuten sowie bei der 
Stadtpolizeivorstehung ab. 

fahren könnte in den Wald oder längere 
Wanderungen unternehmen. Aber fast 
jeder wird Gelegenheit haben, sei es mit­
tags in der Tischzeit oder am Nachmit­
tag, noch einen Spaziergang zu machen. 

Morgens und in den Mittagsstunden 
sind die Bänke in der Sonne alle von al­
ten Leutchen oder von Müttern mit Kin­
derwagen belagert. Es ist ganz merk­
würdig, wie sich hier im letzten Sonnen­
schein JuKcnd und Alter zusammenfin­
den. Während die Alten filücklich den 
Iet7ten Sonnenstrahl renießen. s.oielert 
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die Kleinsten mit fröhlichem üeschrei um 
die Qartenbänke, und aus den Kinderwa­
gen recken sich munter kleine Arme, um 
nach Sonnenstrahlen zu haschen. 

Wie schön ist der Herbst... 

Se^rnftf Satfel 
Beim Ueberspringen des Hirtenfeuers, 

einem Gaudium der vieweidenden Jugend 
in Straia bei Novo mesto, fing das vier­
jährige Töchterchen des Besitzers Ma-
rolt plötzlich Feuer und stand im Nu 
in Flammen. Das Kind rannte als lebende 
Fackel nach Hause und brach in den Ar­
men der Mutter vollkommen verbrannt 
zusammen. Einige Stunden darauf ver­
schied das Kind unter schrecklichsten 
Qualen. 

SluNgr^ 2>ramo in £fublfana 

Am Abend des 20. d. spielte sich im 
Stadtviertel RoS^na dolina ein blutiges 
Liebesdrama ab. Der 28-jährige Tape­
zierergehilfe Anton J e n k 0 war an dem 
genannten Abend Gast des Friseurs Ma­
rian M. Unter den Anwesenden war auch 
die 27-jährige Christine Z., Gattin eines 
Inhabers eines Friseursalons. Als gegen 
22.30 Uhr ihr Gatte an das KUchenfenster 
klopfte und sie heimführen wollte, sprang 
sie gemeinsam mit Jenko in ein Neben­
zimmer, wo im Bruchteil der nächsten 
Sekunde zwei Schüsse krachten. Jenko 
hatte einen Schuß auf Christine Z. ab­
gefeuert und sie im Genick getroffen, 
worauf er sich durch einen zweiten 
Schuß entleibt hatte. Christine Z. wurde 
ins Krankenhaus gebracht. Es besteht 
keine Gefahr für ihr Leben. 

m. Den Bund ffün Leben schlössen in 
der Pfarrkirche zu Kamnica der Bankbe­
amte Herr Alois HraSovec und die 
Advokatursbeamtin Frl. Lia L o r b e k aus 
Nova vas. — In der Franziskaner-Pfarr-
kirche wurde der Steuerbcamte Herr Ru­
dolf V e b e r mit Frl. Maria B c r g 1 e z 
getraut. — Wir gratulieren! 

ni. Letzter Weg. Gestern nachmittags 
wurde am Stadtfriedhofe in Pobrezje der 
im besten Mannesalter verstorbene be­
kannte Mafiborer Sportsmann Herr Alfons 

e 1 k 0 zu Grabe getragen. Unter den 
zahlreichen Trauergästen bemerkte man 
u. a. auch den vollzähligen Vorstand des 
Sportklubs »Rapid« mit dem Obmann 
Herrn Dr. -Otto Blanke an der Spitze. 
Auch die übrigen Sportvereine waren 
durch Abordnungen vertreten. Tiefemp­
fundene Abschiedsrede sprach am offenen 
Grabe Pelkos Sportkamerad und Ligaka­
pitän der ersten Mannschaft des Sport­
klubs »Rapid« Herr Josef .B a r 1 o v i ß. 
Dem allzu früh verstorbenen vorbildlichen 
Sportsmann wurde als letzte Ehrung ein 
mH Flohr umhüllter Fußball ins Grab mit­
gegeben. Die zahlreiche Teilnahme am 
Begräbnis war ein schöner Beweis dafür, 
welch großer Beliebtheit sich Alfons Pel-
ko allseits erfreute. 

m. Trauung. Der Buchhalter der Män­
nerstrafanstalt Herr Andreas J u g wurde 
mit Frl. Nada Z a v o d n i k getraut. Wir 
gratulieren! 

m. In der Volksuniversität spricht heute 
Freitag abends — der Divisionsge­

neral d. R. Vladimir Bei 1(3 aus Beograd 
über das Thema »Die Jugoslawen im 
Weltkriege«. 

m. Die Weinlese in der Umgebung von 
Sloven&ka Bistrica, vor allem in 
den Weinbergen von Sv. Marjeta (Rito-
znoj),  Kovacavas und Visolc, wurde die­
ser Tage beendet. Der Most ist ausge­
zeichnet und erhält duichschnittlich 18 
Grad Zucker. Der große Zuckergehalt ist 
durch die ausgezeichnete Lage der dorti­
gen Weingärten bedingt, die den ganzen 
Tag in der Sonne liegen. Die Trauben 
wurden von der Fäulnis nicfit  angegrif­
fen. 

in. Haltet die Siraßenpolizeiordnung 
eint Immer mehr wird die Walirnehniung 
gemacht, daß die Fuhrwerke die Mitte, 
statt  die Seite der Straße einhalten. — Die 
Polizei wird gegen Zuwiderhandelnde 
streng einsclireiten. 

m. Autocarausflüge. Das Reisebüro 
»Piitnik« veranstaltet in den nächsten Ta 
gen mehrere schöne Autocarausflüge, u. 
zw. Sonntag, den 23. d. nach §t.  Ilj ,  Cmu 
rek, ApaCe, Gornja Radgona, Slatlna Ra-
denci, Kapela, Sv. Trojica und Sv. Le-
nart.  Fahrpreis pro Person nur 50 Din, 

ferner am 23. d. nach Klagenfurt und den 
Wörthersee, Fahrpreis 130 D'in, am 30. 
d. M. nach Graz, Fahrpreis 100 Din, 
und am 1. November zu Allerheiligen 

et>enfalls nach Graz, Fahrpreis 100 Di­
nar. Die Anmeldungen sind unverzüglich 
vorzubringen. 

m. Schttne Oeste. Der hiesige bekannte 
uutsbesitzer und Eigentümer des ehema­
ligen Dr. Turner'schen Weingutes in Kr-
öevlna bei Maribor Herr Dr. G1 a n 6 n i k 
hat dieser Tage die Schüler der 2. Klasse 
der Uebungsschule der Lehrerbildungsan­
stalt (Klassenvorstand A. Koprivc) zur 
Weinlese eingeladen und bewirtet. Die 
kleinen Gäste — die Mitschüler des Söhn 
chens des edlen Gastgebers — werden die 
sen schönen Tag ganz gewiß in dauern­
der und angenehmdr Erinnerung behalten. 

m. Meister Svengali wird am Sonntag 
um halb 11 Uhr vormittags im Burg-
Tonkino eine Experimental-Matlnee ab­
halten. Interessenten für psychographolo-
gische Analysen und Hellsehen ist Sven­
gali täglich im Hotel »Zamorc« zur Ver­
fügung. 

m. Schadenfeuer. In Dolgl vrh bei Polj-
öane brach in den Stallungen des Besit­
zers Ludwig K 0 t n i k ein Brand aus, 
der auch den Streuschuppen in Mitlei­
denschaft zog. Beide Objekte wurden ver 
nichtet. Der Schaden beläuft sich auf et­
wa 10.000 Dinar, Der Besitzer war nicht 
versichert. 

m. Fuchsjagd des Motoklubs Maribor. 
Der Motoklub Maribor veranstaltet am 
Sonntag, den 23. d. im Dreieck Tezno— 
Bohova—Sv. Miklavz eine Fuchsjagd, zu 
der alle Automobilisten und Motorsport­
ler herzlichst eingeladen sind. 

m. Eine Razzia wurde von der Polizei 
in der Stadt durchgeführt, wobei gegen 
20 verdächtige Personen festgenommen 
wurden. Die nicht nach Maribor zustän­
digen arbeitsscheuen Elemente werden in 
ihre Heimatsgemeinden abgeschoben 
werden. 

m. Raddiebstähle. Dem Schuhmacher­
gehilfen Ferdinand K o h o n t verschwand 
gestern in der jurCiCeva ulica aus einem 
Hausflur ein NSU-Rad, Eviden^nummer 
131.237. Ferner wurde dem Bäckergehll-
fen Alois Gabrovec aus Studenci vor 
einem Geschäft ein Puch-Rad gestohlen. 

ni. Dachbodenbrand. In der Stritarjeva 
ulica 9 brach gestern abends am Dach­
boden ein Brand aus, der jedoch von den 
Hausinsassen gelöscht werden konnte, so-
daß die ausgerückte Feuerwehr nicht In 
Aktion zu treten brauchte. 

m, Tonkino Pobrezje. Samstag, 
den 22. d. um 18.30 und 20.30 sowie 
Sonntag, den 22. d. um 16, 18.30 und 
20.30 Uhr wird der entzückende Singfilni 
»Mein Lied, mein Leben — Du bist mein 
Gllkk« vorgeführt. In der Hauptrolle der 
größte Tenor der Gegenwart Benjamino 
G i g l i. 

• Achtung auf gelbe Rasierklingen! 
Unter den Tausenden von Rasierklingen-
Marken taucht seit einiger Zeit immer 
mehr die gelbe und echt vergoldete Ra­
sierklinge auf. Farbe ges. gesch. Nicht 
nur ein ideales Rasieren, sondern auch 
die höchsten Rasurenzahlen erzielt man 
mit den gelben KONBINOS-Rasierklin-
gen. Siehe Inserat und Angebot von Gra­
tisproben! 10533 

• Für den nächtlichen Luftangriff, ver­
dunkeln der Fenster und Beleuchtung 
durch spezielle Lampions und Papiere 
erhältlich bei Firma V. Weixi in sinova. 

• »Grie« Weinlese. Süßer Most. 
Amerikanische Beleuchtung. Neue Auto­
straße. Fremdenzimmer. 10568 

b. Der König und die Kaiserin. Fried­
rich der Große und Viaria Theresia. Von 
Werner Beunielburg. Ganzleinenband 
7.80 RM. Werner Beunielburg ist mit die­
sem Werk an der Wende seiner »Bücher 
vom Reich« angelangt. Er schildert vor 
dem gewaltigen Hintergrund Europas 
und der Geschichte Deutschlands den 
tragischen Zweikampf zweier Welten; 
Maria Theresia; Kaiserin. Mutter, letzte 
Vertreterin des versinkenden alten Rei­
ches, ergriffen von ihrer europäischen 
Sendunf? ,aber zu tiefer Tragik verurteilt 
und Friedrich der Große. Niemand wird 
dieses Buch aus der Hand legen, ohne zu 
empfinden, daß hier ein großes Kapitel 
der Weltgeschichte enthalten ist. 

Gelbe ges. gesch, 

Konbinos 
Rasierklingen erfreuen Millionen Selbst-
raseure! Ideales Rasieren, höchste Rasu­
renzahl, hygienisch, per Stück 1, 2 und 
4 Dinar in allen Fachgeschäften. Gratis­
proben sendet bei Angabe genauer 
Adresse und Beruf 

»KONBINOS«, Maribor, Postfach 70. 

p. Wochenbereitschaft der Feuerwehr. 
Vom 23. bis 30. d. versieht die zweite 
Rotte des zweiten Zuges mit Brandmei­
ster Runovc, Rottführer Vaupotiö sowie 
Retrovir, Kuhar, Junger, Lazar und Hoj-
ker als Mannschaft den Bereitschafts­
dienst. — Rettungsdienst: Chauffeur 
Mar, Rottführer Cernivec sowie Fijan und 
Köder als Mannschaft. 

p. UeberfäUe scheinen in letzter Zeit 
in der Umgebung von Ptuj an der Ta­
gesordnung zu sein. Es handelt sich größ 
tenteils um betrunkene Bauernburschen, 
die an ruhigen Passanten ihr Mütchen 
kühlen. So wurde dieser Tage der 47-
jährige Besitzer Johann M e r k u § aus 
Spuhlje, als er von einem Besuch in den 
Slow. Büheln heimkehrte, gegen 22 Uhr 
abends bei Sv. Lovrenc von einigen Bur­
schen, die aus dem Versteck hervorspran 
gen, angegriffen und mißhandelt, wobei 
er auch einige Messerstiche erlitt. Trotz 
der Verletzungen konnte er sich bis zum 
nächsten Haus schleppen, wo er zusam­
menbrach. Merku§ wurde ins Kranken­
haus nach Ptuj überführt. Die Gendar­
merle sucht jetzt die unbekannten nächt­
lichen Helden zu ermitteln und der ver­
dienten Strafe zuzuführen. 

. p. Den Apothekennachtdienst in Ptuj 
versieht bis einschl. 28. d. die Antonius-
Apotheke (Mr. Ph. Orozen). 

p. Kino Ptuj. Samstag und Sonntag 
läuft der Prachtfilm »Gefährliches Spiel« 
über die Leinwand. Außerdem die Wo­
chenschau sowie ein Kulturfilm aus Ju­
goslawien als Beigabe. 

Aus fkida 
u. TodesfalL Am 20. d. verschied in 

Muta der Bäckermeister und Realitäten­
b e s i t z e r  H e r r  E d u a r d  D r a x l e r  i m  A I  
ter von 61 Jahren. Der Verstorbene, der 
sich allseitiger Wertschätzung erfreute, 
war eine im ganzen Drautal bekannte 
Persönlichkeit.  Eduard Draxler war viele 
Jahre hindurch Bürgermeister, Gründer 
der Freiwilligen Feuerwehr und des 
SchUtzenklubs. Das Leichenbegängnis 
findet Samstag, den 22. d. um 16 'Ihr 
vom Trauerhause aus statt .  Friede sei­
ner Asche! 

u. 75. Geburtstag. In Vuzenica beging 
kürzlich der bekannte Gastwirt und Gen­
darmeriewachtmeister i,  P. Herr Michael 
O e r m u t h seinen 75. Geburtstag. Der 
Jubilar,  ein Weidmann von altem Schrot 
und Korn, geht noch heute fleißig auf die 
Jagd. Mögen dem rüstigen Jubilar noch 
viele glückliche Jahre beschieden sein? 

u. Straßenbau. Die durch Marenberg 
führende Banatsstraße wird bei der so­
genannten Höbling-Kurve in einer Länge 
von etwa 40 Meter um 2.50 Meter breiter 
gemacht. Die Arbeiten übernahm Bau­
meister Franz Preglau. Insbesondere 
werden die Autofahrer aufatmen, wenn 
sie von dieser Straßenverbreiterung er­
fahren. 

b. Imperium — Faschismus: Unsterbli­
ches Rom. Von Anton Mayer. Mit 8 
Bildern. Buchhandlung des Waisenhau­
ses GmbH, Halle-Berlin, Es sind die vier 
Reiche des unsterblichen Rom, die der 
Verfasser aus seiner großen Liebe zur 

RePCRTOIRE. 
Freftaf, 21. Oktober; Oeschk>aten. 
Samstag, 22. Oktober um 20 Uhr: »Boc-

cacckMc. Erstaufführung. 
Sonntag, den 23. Oktober um 15 Uhr: 

»Zwei Dutzend rote Rosen«. Ermäßigte 
Preise. — Um 20 Uhr: »Was Ihr wollt.« 

^olf^unitierfttftt 

Freitag, den 21. Oktober um 20 Uhr 
spricht General Vlad. Bellö über »Die Jit* 
goslawen Im Weltkriege«. 

Burg-Tonkino. Es lauft der unterhal­
tende Lustspielschlager »Finale« (Die 
unruhigen Mädchen), ein Film von der 
Sonnen- und Schattenseite des Lebens 
junger Mädchen. In den Hauptrollen 
Theo Lingen, Hans Moser, Käthe von 
Nagy, Lucie Englisch, Hans Holt und H. 
Olden. — Samstag nachmittags um 2 Uhr 
und Sonntag vormittags um 13.30 Uhr bei 
ermäßigten Preisen »Buck Johnes als 
Held«, ein spannender Film aus Wild­
west. Sonntag vormittags tritt auch der 
bekannte Telepath Svengali mit eini­
gen interessanten Experimenten auL — 
In Vorbereitung »Der geheimnisvolle Pi­
rat«, ein kolorierter Pracntfilm mit welt­
bekannten Schauspielern in den Haupt­
rollen. 

Union-Tonkifio. Der spannende und 
sensationelle Abenteuerfilm »Gelbe Flag­
ge« mit Hans Alters, Olga Cehova und 
Dorothea Wieck. Ein Film voll Tempo 
und fesselnder Ereignisse, die den Besu­
cher bis zum letzten Bild im Banne hal­
ten, — Es folgt der große religiöse Film 
»Mysterien des Vatikans«. — In Vorbe­
reitung der letzte in Wien gedrehte Jan 
Kiepura-Film »Zaul>er der Etoheme« mit 
Jan Kiepura, Martha Eggerth, Paul 
Kemp, Theo Lingen, R. Romanovsky, 
Lizzi Holzschuh, Oskar Sima und Fritf 
Imhoff. 

SAMSTAG, den 22. Oktober. 
Ljubijana: 12 Schallpl. 12.45 Nachr. 

13 Schallpl. 17 Kinderstunde. 18 Konzert. 
19 Nachr. 19.30 Nat. Stunde. 22.15 Kon­
zert. — Beograd: 18.15 Schallpl. 19.30 
Nat. Stunde. 21.30 Konzert. — Sofia: 18 
Militärkonzert. 19 Konzert. 21.45 Schall-
platten. — Wien: 11 Für Stadt u. Land. 
12 Konzert 14.10 Schallpl. 16 Konzert 
18 Chorgesang. 20.10 Lustiger Abend. 
— Berlin: 16 Konzert. 18 Bunte Musik. 
20.10 Unterhaltungsabend. 22.30 Leichte 
Musik. — Breslau: 16 Konzert. 18.20 
Klarinett und Klavier. 20.10 Konzert. 
22.30 Bunte Musik. — München: 
Konzert. 18.10 Gesang und Musik. 1® 
Schallpl. 20.10 Leichte Musik. — War­
schau: 12 Konzert. 16.30 Kammermusik. 
21 Leichte Musik. — Budapest: 12.05 
Konzert. I7..30 Zigeunermusik. 19 Klavier 
konzert. 20 »Dollarprinzessin«.' 22.1$ 
Schallpl. 23.10 Konzert. — Mailand: 
19.30 Konzert. 21 »Tristan und Isolde^;, 
Oper. — Bukarest: 18.15 Militärkonzert. 
19.40 Rumänische Lieder. 20.15 Tanzmu­
sik. 

3l9ot9elennad!ttMmfl 

Von Samstag, den 15. bis Freitag, den 
21. d. versehen die A n t o n i u s - Apo 
thekc (Mr. Pharm. A 1 b a n e i e) ia 
d e r  F r a n k o p a n o v a  u l i c a  u n d  d i e  M a r i a  
hilf- Apotheke (Mag. Pharm. K ö-
n i g) in der Aleksandrova cesta den 
Nachtdienst. 

ewigen Stadt in diesem Buche schildert:  
das Imperium der Kaiser, die Macht def 
Päpste, die Höhe'der Kunst in den Zeit­
altern der Renaissance und des Barocks» 
sowie die Entstehung und den Aufstieg 
des Faschismus. Die oft gerühmte Dar­
stellungskraft des Verfasser« gewährlei­
stet die Spannung, welche die bewegtei* 
Schilderungen durchzieht 
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S>ir 6(D(O(Dlt>î 0(iiärnf 
In J u g o s l a w i e n  W i c k e l t  s i c h  i n  

il r letzton Zeit der Yerl\ehr mit Schlächt-
v i ' . ' I f  n o r m a l  a b .  D i e  P r e i s e  f ü r  S p e c k  
nr I Schweinefett weisen keine nen 

^ HLMswcrfen Schwankungen auf. Der Han-
cic'l mit dum Ex,portyieh und dessen 
Hizjugnisscn weist ebenfalls eine„ ruhige 
Terdcnz auf. 

Ii '  A 11 5 1 a  n d e sind die, Fettpreise 
eini ,ermaßen Schwankungen unterwor­
fen. Die (jcfichäftsabwicklung vollzieht 
sich in normalen Grenzen in mehr oder 
weniger fester Grundstrmmung der Märk-
tc. 

In der W.i e n e r örcBmarkthalle. war 
in den letzten Tagen der Verkehr ziem­
lich lebhaft, liel^ jedoch jetzt etwas nach. 
Rindfleisch wird unverändert lebhaft ge­
fragt, weshalb die Abschlüsse bei fester 
Tendenz erfolgten. Für Fettschweine, 
Speck und Fett herrschte reges Interesse, 
iiiniierhin ließen die .I^ejse etwas nach 
und notierten jetzt um '5 bis 6 Pfennig 
pro. Kilo niedriger als vor einer Woche. 
Audi die Kalbpreise bröckelten um 3 bis 
5 Pfennig ab, wogegen die übrige' Ware 

im Preise unverändert, blieb. Im allgemein 
nen notiarte .Rindfleisch extrem 157—173, 
1.11^17^157,; und III. 115--
127, Schweinefleisch 150—160, heimische 
gescKlachtete Kälber 110—140, ungari­
sch d!J30-r-l40' und jugöslawlsche 115— 
140, Mangallcä aus Jugoslawien 140— 
143, Mastschweine, in' ganzen Stocken 
125—133'. haiblerf 137—153, Fleisch­
schweine 130—133, Fett 1"50—153, Speck 
110-^133 und Iiinereieti 105—140 Pfen­
n i g  p r o  K i l o . — •  -  - -  -  - •  -  '  

Auf den Märkten im übrigen Deutsch* 
land wickelt sich jetit der Verkehr in 
Vieh und Fettschweine zu den neu fest­
gesetzten Preisen ab, doch' änderte ihre 
Teilweise Erhöhung nicht viel tlle Fleisch 
preise im Detailhandel. Die Zufuhren in 
Vieh sind ziemlich bedeutend. Der Ab­
satz ist auf den meisten Märkten zufrie­
denstellend. Die Schweinemärkte werden 
jetzt besser beliefert als in den letzten 
Wochen, immerhin aber lassen die Zu­
fuhren zu wünschen Übrig, da die Land­
wirte Zurückhaltung üben. 

SSovenbe^dWuriö ita 
^orauö 

Die Gesuche zwecks' Oenehmigung der 
Warenbezahlung im voraus müssen über 
die ermächtigten Geldinstitute zusammen 
mit den notwendigen Uricunden üt)erge-

ben werden. 

IJ c o g r a d, 20. Oktober. *Die jugosla­
wische Nationalbank hat dieser Tage ein 
Kundschrcibcn im Zusammenhang mit 
der Warenzahlung im Voraus ergehen 
lassen. In diesem Rundschreiben werden 
folgende Mitteilungen erteilt: 

Im Zusammenhang mit dem Artikel 3 
der Devisenvorschriften erteilt die jugo­
slawische Nationalbank den ermächtig­
ten Geldinstituten {I, JI). im ße^ug auf 

. iri II 

die' Vorausbezahlung von Waren folgen­
de Vorschriften: 

Die Gesuche zweclts Genehmigung, daß 
die Ware im Voraus zu bezahlen ist, ist 
im Sinne des Rundschreibens der Natio­
nalbank (Dev. Nr. 55-1935) seitens der 
Importfirma der Nationalbank nicht mehr 
wie bisher direkt, sondern über die er­
mächtigten Geldinstitute zuzustellen. 

Die ermächtigten Geldinstitute, die sol­
che Gesuche zwecks Genehmigung der 
Nationalbank zustellen, haben von der 
Importfirma eine Im Sinne des vom Fi­
nanzministeriums vorgeschriebenen For­
mulars ausgefüllte Erklärungen darüber 
zu verlangen, daß die Einfuhr und Recht­
fertigung der Ware in der vorgeschrie­
benen Frist und das die Bezahlung der 
Ware vollkommen nach den bestehen-, 
den Devisenvorechriften erfolgen wird» 

Außerdem ha^n die Importfirmen ge­
gen morallMhe und materielle Verantwor 
tüng in Bezug auf' die Richtigkeit der 
Angaben den Geldinstituten, welche diese 
der Nationalbank überreichen werden, 
noch folgende Angaben anzuführen: • 

a)' Wieviel und in welchem Wertei.hat 
die bezügliche Firma im Laufe der drei 
letzten Jahre diejerrige Ware Importiert, 
für .welche nunmehr die Genehmigung 
verlangt wird. 

b) Wieviel beträgt'(nach Menge'und 
Wert) das bestehende Lager derjenigen 
Waren, für. welche die Vorausbezahlung 
gefordert wird, 

c) Falls es sich um Rohstoffe handelt, 
wie hoch ist der .jährliche Normalver­
brauch des Rohstolfes, für welchen die 
Genehmigung erwirkt werden solL .. 

c) Aus welchen Staaten ist diese Ware 
bisher importiert worden. Hierbei muß 
das Herkunftsland und auch das Land 
wö die Bezahlung erfolgen soll, ange­
führt werden. 

Sfirfen&erfdftte 

L j u b 1 j a n a, 20. d. I>eviMn: Ber­
lin 1755.52 bis 1769.40, Zürich 996.45 bis 
1003.52, London 208.96 bis 211.02, New-
york 4348.50 bis 4384.81, Paris 116.87 
bl.«? 118.30, Präg 150.93 bis 152.04, Triest 
229.95 bis 233.03; engl. Pfund 238, deut­
sche Clearingschecks 13.87. 

Z a g r e b ,  2 0 .  d .  Staatswerte; 2^,% 
Kriegsschaden 467—468, 4% Agrar 0— 
60, 4% Nordagrar 0—59.50, 6% Beglyk 
0—90, 6% dalmatnische Agrar 88—89, 

Stabillsationsanleihe 97—97.50. 7% 
Investitionsanlelhe 0—99.50, 7% Sel'g-
man 99—100, 7% Blair 90—91.50, 8% 
E!air 96—98.50; Agrarbank 0—225. 

X Weiterer Rückgang des Notenumlau 
fes. Nach dem neuesten Ausweis der Na­
tionalbank befinden sich gegen wärt! a 
Banknoten im Befragte von 7064.6 Mil­
lionen Dinar im Umlaufe gegen 7404 En­
de September und 5771.8 Millionen vor 
einem Jahr. In zwei Wochen ist demnach 
der Notenumlauf um gute 339 Millionen 

Dinar zurückgegangen. Seit dem Abkom­
men von München sind alle Notenba iken 
in der Frage des Geldumlaufes rü.^kiäu-
fig und werden die anläßlich der verwik-
kelten internationalen Lage heraus^jcgj-
benen ^Noten zur Deckung der erhöht?n 
Kr»iditansprüche allmählich wieder einj^e-
zogen. 

X Ein Abkommen mit Ungarn soll in 
einigen Wochen abgeschlossen werden. 
Das Datum der einzusetzenden Verhand­
lungen ist noch nicht genau festgesetzt. 
Vor allem handelt es sich um die ^rmög-
lichung eines besseren Absatzes des ju­
goslawischen Holzes in Ungarn und um 
Erleichterungen iiii Zahlungsverkehr. 

X Mit Oriechenland wurden neue Han­
delsverhandlungen eingeleitet. In Athen 
suchen jetzt die beiden Delegationen eine 
Plattform für die Erleichterung des Zah­
lungsverkehrs, dabei sollen aber auch ei­
nige andere wichtige Fragen bereinigt wer 
den. 

X Wein- und Obstausfuhr aus Slowe­
nien. Vom 1. Jänner bis 31. August wur­
den aus Slowenien und Deutschland liliO 
hl, in die Tschechoslowakei 161 und nach 
Polen 34 hl Wein ausgeführt. Der größte 
Weinexporteur ist die Firma Clotar Bou-
vier in Gornja Radgona. Die ObsUusfuhr 
ging fast zur Gänze nach Deutschland, 
nur einige wenige Waggons wurden nach 
Frankreich und Holland ausgeführt. Bis 
Anfang Oktorber wurde ausgeführt aus 
Maribor linkes Drauufer 17.000 mq, Ma­
ribor rechtes Drauufer 1757, L|utbnier 
63000, Murska Sobota 1400, Lendava 200, 
Ptuj 160, Celje 825, Brezice 260 und Kr-
§ko 230 q. Die Ausfuhr ist nach einer 
Stockung zur Zeit der tschechischen Kri­
se wieder in vollem Öänge. 

X Rückgang der Weizenausfuhr wegen 
der internationalen Hochspannung. Nach 
den bisher vorliegenden Teilergebnissen 
der jugoslawischen Ausfuhr im vergange­
nen Monat September führte unser Staat 
im Monate August d. J. 4305 Waggonla­
dungen Weizen Im Werte von 83 Mil­
lionen Dinar aus, im September jedoch 
nur 1943 Waggons im Werte von 37 Mil­
lionen, In beiden Fällen fast ausschließ­
lich nach Deutschland. Im Vormonat ging 
die Ausfuhr stark zurück, da in der inter­
nationalen Hochspannung, die vor einigen 
Wochen die ganze Welt umfaßt hielt, 
verschiedene Maßnahmen den Export be­
hinderten. So sperrte Ungarn deü/^Vcf«» 

Pippo öer Harr 
Roman uon UiNi Brouseujetter S1 

C o p y r i g h t  m a r t l n  F e u t h t u i a n g e r ,  P r a g  1 . ,  E I I A k y  K r a s n o h o r a H ^  1 4 / l Z  

>-'Also, sei so freundlich. Ich werde der 
Zofe inzwischen Anweisungen geben, das 
Nötigste einzupacken.« 

»Ja — kehrst du . . . wieder . . . zu­
rück?« Stockend, heiser quälte es sich 
über Pippos .Lippen.' Sylvia • überlegte 
noch einmal kurz. 

r>Ja«, sagte sie schroff und wollte das 
Zimmer verlassen. Da faßten sie von 
rückwärts zwei starke Arme. 

»Kehrst du zu mir zurück, Maharani?« 
Sie war in peinlichster Verlegenheit, 

unterdrückte aber rasch ihre Abneigung. 
Und sie lachte ihr girrendes, lockendes 
Lachen: 

»Aber ja, du kleiner Narrl« 
Geschmeidig entwand sie sich seinen 

Armen, gab ihm einen leichten Kuß und 
schlüpfte hastig in den nächsten Raum. 
Pippo starrte ihr fassungslos nach. Hatte 
er sich getäuscht? Liebte ihn diese Frau, 
und waren nur ihre, wie seine Nerven 
durch die gesellschaftliche Ueberanstren-
gung zerrüttet? Unwillkürlich suchte sein 
Blick den Hund. Der sah ihn forschend 
an, und als er die Frage in Herrchens Au 
gen las, beugte er nachdenklich den Kopf, 
zog die kleine Hundestirn in tiefe Falten 
imd kratzte sich hinter dem Ohr. Pippo 
aber lachte und hob das zappelnde Ge­
schöpf m seinen Arm; 

»Nein, du weiser Philosoph, deine heim 
tückischen Gedanken sollen nicht recht 
behalten. Fix, sie kommt wieder! Hörst 
du? Fix, sie kommt wieder!« 

Das Tier aber verlangte merkwürdig 
griesgrämig, auf den Boden gesetzt zu 
werden, und verkroch sich unter den Di­
wan. 

Und Sylvia kam wieder, strahlend in 
neuer Schönheit, aber ebenso kalt, eben­
sowenig fraulich gütig, wie sie gegangen 
war. Pippo erwartete sie am Flughafen 
zwischen Los Angeles und Hollywood, 
wo eben ein Film gedreht wurde, der 
seine Kunst und sein Leben zum Mittel­
punkt hatte. Es sollte ein Kurzfilm wer­
den, nur »Pippo der Narr« und sein Re­
pertoire wurden aufgenommen. Fix zeig­
te einige neue Kunsstücke, und Pippo 
hatte neue Ideen, die er bei dieser Arbeit 
zum erstenmal praktisch verwertete. Der 
Hund war nicht sehr begeistert über Syl­
vias Wiedererscheinen, er brummte sie 
unhöflich an, drehte ihr den Rücken und 
sprang zum Auto zurück, in dem er sich 
entgegen seiner sonstigen Manier neben 
den Chauffeur kauerte . . . 

Sylvia bemerkte derartige Kleinigkei­
ten nicht mehr, und Pippo hatte sich so 
sehr in Freude geredet, daß er das Aus­
reißen seines kleinen Freundes übersah. 
Er hielt sie ja wieder im Arm, sie, der 
einst seine ganze Liebe gehörte. Er hatte 
alles Störende in ihrer Ehe Revue passie­
ren lassen und glaubte, die Schuld bei 
sich allein suchen zu müssen. Und so ka­
men Liebe, Reue und — Vorsätze. Er 
küßte zärtlich diese schlanken Hände, 
drückte innig ihren Arm und sah sie mit 
leuchtenden Augen an. 

»Daß du nur wieder zurückgefunden 
hast, carissima! War es schwer für dich 
drüben, das Ordnen all der traurigen 
Pflichten?« 

Ihr war bei diesem Empfang etwas un­
behaglich zumute. Bein?^he bereute sie. 
wiedergjekommen zu sein. 

»Pippo, sei nicht so kindisch, die Leute 
lachen über uns!« 

»Ach, laß sie lachen! Ich bin heute so 
glücklich. Leg deine kalte Maske ab, Lieb 
ling, und alles wird gut.« 

Sie zuckte stumm die Achseln, als er 
sie aber forschend und fragend ansah, lä­
chelte sie. 

Die Aufnahmen währten ein halbes 
Jahr. Pippo war kein Filmstar. Es wurde 
ihm schwer, seine Arbeit zu zerteilen, 
stückweise unter den Scheinwerfern und 
gr,eilen Lampen vorzuführen. Hetzarbeit 
war für ihn ein unverständlicher Begriff. 
So zog sich die Fertigstellung des Films 
zur Verzweiflung des Regisseurs in die 
Länge. Einmal waren seine Bewegungen 
zu rasch, ein andermal klang der Ton un 
rein, sein Englisch war nicht akzentfrei, 
aber das schadete weniger, nur zu grobe 
Fehler verlangten Neuaufnahmen. Auch 
Fix der Knabe benahm sich nicht, wie 
ein richtiger Leinwandhund sich beneh­
men soll. Er bellte im unrichtigen Mo­
ment, was auf der Bühne nicht störte, 
die Arbeiter und die vielen Lampen mach 
ten ihn nervös. Ein kleines Augenleiden 
mußte geheilt werden, das sich das Tier 
bei dem Inslichtstarren geholt, und nach 
der Heilung war es schwer, ihn wieder 
unter die Scheinwerfer zu bringen. Und 
so gab es eine Störung nach der ande­
ren. Pippos Nerven waren bald wieder 
überreizt, die Abend- und Nachtgesell­
schaften, die Sylvia trotz Ihrer Trauerzeit 
nicht aufgab, ruinierten ihn gänzlich. Er 
war kaum mehr fähig, in all dem Wirbel 
sich aufrecht zu erhalten. Sylvia wich 
sf^inen Zärtlichkeiten anfangs so unauf­
fällig wie möglich aus, später dachte er 
selbst kaum mehr an Küsse und Liebe, 
er war abgehetzt, gejagt; nicht eine Mi­
nute gehörte ihm und der Ruhe, nach der 
sein Körper so dringend verlangte. Und 

[Sylvia wollte ihn nicht verstehen, wenn 
ipr sie bat, einige Tage die Abendausgän-
Ig^e zu unterbrechen. Sie erklärte kurz, sie 

habe bereits zugesagt, und Pippo fügte 
sich, todmüde, willenlos. 

Da erschien plötzlich Harry Boß wie­
der, auf der Bildfläche. In einer der vie­
len Gesellschaften trafen sie ihn. Sylvia 
zeigte sich freundlich, ein wenig erstaunt, 
fand aber für in zufälliges Treffen nach 
so länger Zeit den Kontakt mit dem jun­
gen Mann zu schnell. Pippos Nerven vi^ 
brierten. Was wollte dieser Mensch schon 
wieder in seiner Nähe? Beinahe unhöf­
lich grüßte er und fragte, was er in Hol­
lywood suche. 

»Eine schöne Frau«, lachte Harry keck, 
sah aber seinen Fehler sofort ein, als er 
Pippos Mienenspiel beobachtete. Haß, 
Mißtrauen, unbezähmbare Wut blitzten 
aus diesen klaren Augen. Harry lenkte 
daher rasch ein: 

»Wenn man nach dem Märchenland 
der Filmstars kommt — kann man da e^ 
was anderes suchen?« 

Pippo wandte sich kurz ab. 
»Komm, Sylvia!« 
Und sie folgte ihm, um eine Szene zu 

verhüten. 
Wenige Tage später kam die Kata­

strophe . . . 
Pippo mußte, da Fix der Knabe seinen 

schlechten Tag hatte, die Aunahmen ab­
brechen lassen. Er fuhr, das Tier beruhi­
gend, nach dem Hotel, ging nicht wie 
sonst zuerst in sein Zimmer, sondern di­
rekt zu Sylvia, um ihr zu erklären, daß er 
heute Ruhe brauche, sie möge die Ein­
ladung für heute absagen. Er öffnete, oh­
ne anzuklopfen, die Tür und sah Sylvia 
in den Armen Harrys liegen. 

Der Hund riß sich los, stürzte wütend 
auf die beiden zu, die erschreckt ausein­
ander taumelten, und biß die Frau so hef 
tig, daß $ie blutete. Harry machte eine ko 
mische Figur, als er in gebückter Stel­
lung das rasende Tiere mit den Händen 
zu fassen-versuchte, aber feige zurück­
fuhr, wenn der Angriffslustige nach ihm 
schnackte. 
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kehr auf der Donau ab und lieB keine 
Transite durch. Dasselbe gilt von der 
Tschechoslowakei und teilweise auch von 
Deutschland. Jetzt ist die Ausfuhr wied.^r 
normal, da nach dem Münchner Abkom­
men die Hindemisse in Wegfall kamen. 

X FArdentefgcrung am Erzberg. Aus 
Wien wird gemeldet; Der in der Steier­
mark gelegene Erzberg, dessen felchc Erz 
lager bisher ziemlich langsam abgebaut 
wurden, ist nun Objekt neuer erhöhter Ab 
baumethoden geworden. Kam früher im 
Durchschnitt auf 14 Mann in löstündiger 
Doppelschicht eine Abbauleistung von 150 
Tonnen, so fördern heute durch den plan­
vollen Einsatz geeigneter Maschinen vier 
Arbeiter in einer Stunde die gleiche Men­
ge. Die Rationalisierung trug dazu bei, 
daß die Jahresförderung 1937 mit 1.9 Mil 
lionen Tonnen gegenüber der von 1936 
mit 0.87 Millionen Tonnen mehr als ver­
doppelt wurde. Es besteht die Ueberzeu-
gung, daß das für 1939 gesetzte Ziel von 
rund drei Millionen Tonnen ohne jeden 
Abstrich erreicht werde. 

<Sr|le Oaraöe toelMid^en ^ilfeforiM in SonOon 

Sued 
Um MC JUu&mriflcntOofl im 

StaOrtniKii 

Der Sportklub >2 e 1 e z n i a r« ver­
anstaltet Sonntag, den 30. d. ein Zwi-
schenklub-Radrennen. als Abschluß der 
diesjährig. Veranstaltungen dieses Sport­
zweiges. Das Rennen wickelt sich auf 
der Strecke Maribor — Hajdina — Pra-
gersko — Slovenska Bistrica — Maribor 
auf einer Entfernung von 65 Kilometer 
ab. Die Veranstaltung ist mit dem Wett­
bewerb um die Klubmeisterschaft verbun­
den. Der Start erfolgt um 8.30 Uhr vor 
dem 2elezniear-Stadion in der TräaSka 
cesta, woselbst sich auch das Ziel be­
findet. 

Es sind drei Preise sowie zwei Me­
daillen ausgesetzt. Der Klubmeister er­
hält eine besondere Medaille. 

Die N e n n u n g e n sind an SK. 2elcz-
niöar rechtzeitig zu richten und werden 
eine halbe Stunde vor dem Start ge­
schlossen. 

Im Falle ungünstiger Witterung wird 
das Rennen Sonntag, den 6. November 
abgehalten werden. • 

ftHn dkegner far 3oe £oiil<... 

N e w y 0 r k, 20. Okt, Die Suche 
nach einem zugkräftigen Gegner fUr J o e 
Louis bereitet dem allgewaltigen 
Newyorker Großveranstalter M i k e J a-
c 0 b s großes Kopfzerbrechen. Gewiß 
gibt es einen Gegner, den will aber der 
»Champion« nicht. Er hat schon seine 
G r ü n d e .  E i n m a l  i s t R o s c o e  T o l e s  
sein Rassengenosse, zum anderen aber ist 
dieser junge, bärenstarke Bursche so her 
vorragendes Material, daß ihn die New­
yorker Experten für den besten Schwer­
gewichtler der Welt halten. 

Unter den weißen Gegnern nun, die 
für einen Freiluftkampf mit Louis in Fra­
ge kommen, hat sich der Kalifornier Lo u 
Nova stark in den Vordergrund gescho 
ben. Nach seinem k.-o.-Sieg über den in 
USA geschätzten Gunnar B ä r I u n d 
hat der 23jährige Exstudent aber nicht 
den Boden unter seinen Füßen verloren. 
Er ist sich klar darüber, daß ilim noch 
trotz seiner guten Linken und eines 
schweren rechten Hakens die nötige Ring 
erfahrung für einen so schweren Kampf 
fehlt. Und so hat er klipp und klar er­
klärt. daß er vorerst noch nicht daran 
denke, gegen Meister Louis zu boxen. 
Er müsse erst noch ein halbes Dutzend 
Kämnfe bestreiten, ehe er als Gep^ner für 
den Neger in Fra^e komme. Leu Nova 
wird im übrisjen am 16. Derember im 
Newyorker Marllson Square Garden ge­
g e n  d e n  b r i t i s c h e n  E x m e i s t e r  T o m m y  
F a r r antreten, der 7war kein Schläryer, 
aber schnell und schwer zu boxen ist. 
Gewinnt der iun^c Kal'fornier auch die­
sen Kampf. miiR man ihn wirkllrh ernst 
nohtnen. Viele sehen in 'hm nämlich 
schon einen zweiten Gene T u n n y. 

In England ist die Orgitilsiening des weiblichen Hilfsdienstes» der im Emstfan 
dem Heer zur Unterstützung beigegeben werden soll, soweit fortgeschritten, daß 
soeben die erste Parade einer Formation in Uniform stattfinden konnte. Die weib­
lichen Hilfskrifte sollen hauptsächlich zu besonderen Aufgaben behn Transport, 
bei der Verpflegung und auch zur geistigen Betreuung der Soldaten eingesetzt 

werden 

Amateurismus unterstehen. Donald Budge 
tritt an diesem Tage im Newyorker Ma-
dison Square Gar^len seinem Landsmann 
Ellsworth Vines gegenüber. Er wird zu­
nächst 20 Spiele gegen Vines austragen 
und es folgen, dann weitere 20 Treffen 
mit dem Engländer Fred Perry. Für Budge 
bedeutet der Uebertritt zum Berufsspieler-
tuni den Gewinn von 75,000 oder lOO.OOO 
Dollar, sein Fehlen kann siöh für Amerikas 
Davispokal-Mannschaft aber zum Verlust 
dieser so heiß begehrten Trophäe auswir­
ken. Auch England verlor seiner Zeit den 
Pokal, als Fred Perry den entscheidenden 
Schritt wagte. Nunmehr wird Australien 
Favorit und nur eine ganz stark spielende 
europäische Mannschaft wird verhindern 
können, daß sich der Davispokal im näch­
sten Jahre noch weiter vom alten Erdteil 
entfernt, als es bisher der Fall war. 

: Die Kontinent'EU doch ohne ungari­
sche Spieler gegen England. Aus Buda­
pest wird gemeldet: Trotz Bemühungen 
konnte die Leitung des ungarischen Fuß-

ballverbandes für die ungarischen Aus­
wahlspieler Dr. Sarosi, Zsengelier, Biro 
und Lazar, die in die Kontinental-Aufstel-
lung gegen England eingestellt wurden, 
keinen Urlaub erwirken. Die Fifa-Leitung 
wurde demzufolge am Dienstag abend ver 
ständigt, daß Ungarn gegen England keine 
Spieler stellen kann. Die Fifa nahm die 
Mitteilung aus Budapest mit Bedauern 

entgegen. 

; Tomy Farr gesperrt. London, 20. Okt. 
Tommy Farr, einer der wenigen Bo­
xer, die geg. Weltmeister Joe Louis über 
15 Runden nur nach Punkten verloren, 
wurde von der britischen Boxbehörde 
wegen Nichterfüllung eines Kampfvertra­
ges disqualifiziert. Der Walliser hatte 
sich bekanntlich verpflichtet, im Sommer 
1937 gegen Max Schmelingzu bo­
xen, hielt seinen Vertrag aber nicht, son­
dern begab sich nach Amerika. Ob sich 
die amerikanischen Behörden an die Dis­
qualifikation halten werden, ist allerdings 
eine andere Frage. 

Ich gehöre 
i n  i  e d e  

Handtasche! 
Gerade bei nassem und kalten 

Wetter ist es notwendig, daß Sie 

Nivea bei sich haben, damit Sie 

sich Ihre Hände und das Gesicht 

jederzeit mit Nivea einreiben 

können. Sie sichern Ihrer Haut 

dadurch einen dauernden Schutz 

gegen den Einfluß des schlechten 

Wetters und behalten einen j u-

gendlichcn, frischen und 

gesunden Teint. 

; 0. i'^tiner l'^?0 — BorwfÄ-
sn'f'l'»«', n*>r >*'(»1+ Tpnni'?cni'*|pr 
wird wMo nnHfrlltfr* ah P. Tfn-
ner 1939 nicht mehr den Gesetzen des 

+ J. Juzni gestorben. Wie aus Prag 
gemeldet wird, ist dort am 16. d.' der 
Gründer, Direktor und Conferencier der 
weltberühmten russischen Kleinkunstbüh­
ne »Der blaue Vogel«, j. J u z n i, gestor­
ben. Moskau war die i<ünstlerischc Hei­
mat Juznis gewesen. Im Künstlertheater 
Stanislavskis hat er als ausgezeichneter 
Charakterdarsteller große Erfolge gefei­
ert, im Zeichen Stanislavskis stand auch 
seine Gründung, »Der blaue Vogel«, die­
ses künstlerische Kabarett, das 1921 in 
Berlin seine Tätigkeit aufnahm. Das ge­
waltige Interesse, das dieser Kleinbühne 
entgegengebracht wurde, veranlaßte Juz­
ni sein ursprüngliches kleines Ensemble 
zu ergänzen und Gastspielreisen zu unter 

nehmen. Wiederholt kam Juzni mit seiner 
Truppe nach Maribor, wo sie wie über­
all, wohin sie gekommen war, begeister­
te Aufnahme fand. Aus der russischen 
Folklore — besonders am Anfang — 
schöpfte Juzni seine Einfälle, verstand 
dabei sentimentale und groteske Elemen­
te aus Gegenwart und Vergangenheit mit 
den Mitteln des Expressionismus auf der 
Bühne zu einem intensiven Spiel der Far­
ben, Formen und Töne zu gestalten. Da­
bei war er ein vorzüglicher Conferencier, 
der im Nu den nötigen Kontakt zwischen 
Bühne und Zuschauerraum herstellte. 

-|- Strauß-Uraufführung in Dresden. Die 
Welturaufführung des Einakters »D a p h-
n e« von Richard Strauß in der Dres­
dner Staatsoper wurde zu einem großen 
Erfolg des 74|ährlgen Komponisten. Pro­
fessor Karl B oc m, der Generalmusikdirek 

ior der Dresdner Oper, leitete das Werk, 
Mehr noch als sonst, hat Strauß in die­
sem Einakter die menschliche Stimme als 
das kostbarste aller Instrumente behan­
delt. Die einfache Handlung der >Daphnec 
weicht von der Fabel der Mythologie 
kaum ab. Einzelne Stellen der »Daphne« 
erinnern an die starken musikalischen Ef­
fekte der »Aegyptischen Helena«. Vor der 
Verwandlung Daphnes in den Lorbeer­
baum ist ein Bachanal eingefügt, das wir­
kungsvolle Kontraste zu dem sonst ruhi­
gen Fluß der Melodien bietet. Margarete 
T eschenacher sang die Titelrolle, 
Torsten Ralf den Apollo. 

+ Zweite Balkan-Reise der Frankfur­
ter Oper. Die Frankfurter Oper, die im 
Frühjahr dieses Jahres in Bukarest, So­
fia, Beograd und Zagreb gastiert hatte, 
hat die Einladung zu einer zweiten Bal­
kan-Gastspielreise erhalten. Unter der 
künstlerischen Gesamtleitung des General 
Intendanten der Frankfurter Städtischen 
Bühnen, Hans Meißner, sollen im No­
vember 1. J. in Athen, Bukarest, Sofia u. 
Beograd Wagners »Der Ring des Nibe­
lungen« und Mozarts »Figaros Hochzeit« 
aufgeführt werden. Außerdem sind auch 
mehrere Konzert vorgesehen, 

AiatMuHidt 

asrfeftrfignmiikft WrM m 
„öoWot" 

Rührende Hundetreiie in ehiem trmam-
sehen Fort. 

Das ergreifende Schicksal eines Brief­
trägerhundes wird gegenwärtig in Stid-
frankreich lebhaft besprochen. 

In dem kleinen Flecken Lansiebourg 
bei Grenoble in Südfrankreich und in 
dem benachbarten, hoch in den Bergen 
gelegenen Fort Solieres herrscht eine ehr 
liehe Trauer. Die Dorfbewohner und die 
Soldaten des Forts beklagen gemeinsam 
einen treuen Freund, den klugen Schä­
ferhund Flambeau, der nicht weniger als 
acht Jahre Briefträgerdienste zwischen 
Dorf und Fort geleistet hat. Die Entfer­
nung vom Dorfplatz zu dem auf einem 
Berge gelegenen Fort betrug zwar nur 
gegen drei Kilometer. Aber der Weg war 
steil und der einzige Postbeamte des Or­
tes wurde in seinem Postamt gebraucht. 
So verfiel man auf den Ausweg, einen 
Schäferhund mit der Briefbeförderung zu 
betrauen. Er erhielt einen Gürte! umge­
schnallt, der an beiden Seiten mit Post­
taschen versehen war. So ausgerüstet 
trabte er täglich vom Dorf den Berg hin­
auf. Man kann sich vorstellen, mit wel­
cher Freude sein Eintreffen immer wie­
der von den Soldaten auf ihrer abgele­
genen Bergstation begrüßt wurde. 

Schon als Zweijähriger wurde Flam­
beau für den Postdienst abgerichtet. Sehr 
bald kannte man ihn in dem ganzen Berg 
tal. Seine Aufgabe war namentlich im 
Winter wirklich schwer, denn es gibt in 
dieser Alpengegend Stürme und Schnee­
verwehungen, die jeden Verkehr unmög­
lich machen. Selbst wettererprobte Sol­
daten scheuten dann den Weg, aber Flam 
beau, die Leuchte unter den hiunden, ver 
sagte nie. Oft kämpfte er stundenlang 
mit Wetter und Schnee, um seinen Auf­
trag inmitten der tobenden Elemente aus­
zuführen. Aber er kam immer an! 

Flambeau war im Winter oft wochen­
lang das einzige lebende Band zwischen 
dem Tal und dem Bergfort. Wenn der 
Hund mit den beiden umgeschnallten 
Brieftaschen losging, so konnte ihn nichts 
von seinem Ziel abbringen. Er kümmerte 
sich weder um das herausfordernde Bel­
len der Schäferhunde im Tal, die ihn zum 
Kampfe einluden, für den er übrigens aus 
serhalb seines Dienstes durchaus zu ha­
ben war. Man konnte ihn auch nicht 
durch Anruf oder durch Leckerbissen von 
seinem Wege abbringen. 

Schon seit einem Jahr hatte das treue 
Tier seinen Dienst einstellen müssen, da 
es erschöpft und verbraucht von den Stra 
pazen war. So genoß der Briefträger-
Hund verwöhnt und wohlbehütet sozu­
sagen seine Dienstpension. Aber die Sehn 
sucht nach dem Fort und seinen dortigen 
Freunden, den Soldaten, schien ihn zu 
niagen, ebenso die Sensucht nach jenen 
Abhäncren, an denen er Jahre hindurch 
seine Geschicklichkeit und Zähigkeit er­
probt hatte. Und so machte sich das Tier, 
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Inkasso 
von Außenständen im In-
und Auslände erfolKrcich 
durch 

EKONOMIST GmbH., Wirt­
schafts- und Treuhandbüro, 
Aleksaiidrovu 12, Tel. 25-34. 

10595 

Frlslersaloa zu verkaufen. — 
Adr. Verw. 10517 

Levres Zlnn«r an besseren 
Herrn oder Frau sofort zu 
vermieten. Koseskesa ul. 5. 

10470 

OflftM SMtai 

Saatweizen und Qartle, Blfl-
tenhoniK und Aepfel verkauft 
Kmetijska druiba, Melje 12. 

9897 

üiniadunK zum Weinlesefest, 
welches die Feuerwehrmusik 
Pekre am Samstae. den 22. 
Oktober im Gasthaus ToniSe 
veranstaltet.  Fs ladet ein — 
der AusschuU. 10482 

Führend in der OualitSt 

Robaus-Zwiebäck 

f 
von Werbeschrerben, Pro 
spektcn. Preislisten usw. 
nach modernstem Ver­
fahren besorgt 

PKEPISBÜRO Aleksandrova 
c. 12. Tel. 25-34. 10595 

Verkaufe zwei schöne Da-
men-PelatniBtel um annehm* 
baren Preis. Anzufr. KoroSka 
cesta lO-I, links. 10664 

Staubfreie Wohnanff. Zimmer 
und Küche, mit jcroBem Gar­
ten (Weinreben für 1 Halben 
Wein, Pfirsiche. Marillen und 
Zwetschken) ist ab 1. Noveni 
ber zu vermieten. Auch ftlr 
Gärtnerei geeignet. Anzufr. 
Studenci, Kralja Petra c. 33. 

10550 

Schönes möbl. Zlmm^ mit 
Verpfegung zu vermieten. — 
Maistrova 13-1, links. 10586 

Tüchtige frlMvrln für erst-
kassigen Salon gesucht. Zu­
schriften unter »Tüchtig« an 
die Verw. 10506 

Nettes FrlsaiirLahriiiädeliefi 
wird aufgenommen. — Adr. 
Verw. 10563 

Ein tücbttces Klnderlräiilflii 
(Erzieherin) wird gesucht f. 
Hotel »Zur Sonne« in KoCev-
je, deutsch sprechend, zu 3 
Kindern im Alter von 334. 
2% und 7 Jahren, womögl. 
alleinstehend, im Alter von 

, 25—30 Jahren, kath., ledig, 
nettes Aussehen. Der Posten 
ist von längerer Dauer. Qe-
haltsanspr(^che und Lichtbild 
einzusenden, gute Referenzen 
an Hotel »Sonne«. Ko£evJe 
254. 10575 

Sparherdzimnier zu vermie-
ten. Anzufr. Slovenska ul. 18. 

10544 

Suche Stelle als Köchln bei 
besserer Familie per 1. No­
vember, Besitze schöne Zeus 
nisse, Zuschr. unter »1250« 
an die Verw. 10521 

Einem HerzeasbedürfniMe oachkommeiid, sage ich hiermit für die Be* 
wein« der AateUaahme, die mir •nläßlich des unersettlichen Verlustes mei* 
nes iinvergeBUcheti Gatten, des Herrn 

Anton Mal 
Kiufmann und HauiiMitier 

in *0 überaus reichem MaSe zugekommen aiad. meiaen heralichen Dank. Ich 
danke ferner für die zahlreichen Krans- und Blumeoapendeo. Meinen wMrm-
Sien Dank »preche ich anch der hochw. Geistlichkeit sowie allen lieben 
Verwandten, Freunden und Bekanoten fUr die zahlreiche Beteiligung am Lei» 
chenhegängnis aus. 

M a r i h 0 r, den 21. Oktober 1938. 

JOHANNA MAJ. 

das offensichtlich sein Ende herannahen 
fühlte, am*Abend vor seinem Tode wie* 
der auf, um den wohlbekannten Weg 
Lansiebourg—Fort de Solierese zu ma­
chen. IDort, bei den Kasernen, und vor 
der ganzen versammelten Abteilung, tat 
es seinen letzten Atemzug. Sein Begräb­
nis geschah in feierlichster und durch­
aus militärischer Form. 

DIpkMMtie »Ml weiBtn TlKh«. 

Gegen Verhandlungen und Beschlüsse 
am grünen Tisch wird oft gewettert. — 
Der neue slowakische Ministtrprisident 
Dr. T Is 0, dem nach einem Ausspruch 
während der gescheiterten ungarisch-tsche 

choslowakischen Verhandlungen von Ko-
mom die Methoden des grünen Tisches 
gamicht zusagen, hat deshalb in einem 
Interview mit Journalisten ein neues und 
besseres Verfahren zur Schlichtung der 
Streitigkeiten vorgeschlagen. Man kann 
es als Diplomatie am weißen Tisch b^ 
zeichnen. Dr. Tiso kennzeichnete dieses 
Verfahren folgendermassen? »Wissen Sie, 
Slowaken sind ein einfaches Volk und 
nicht an die Diplomatie am grünen Tisch 
gewöhnt. Hätten wir jetzt einen schön ge­
deckten Tisch mit einem weißen Tisch­
tuch und ein paar Flaschen guten Weines, 
würden wir uns — denke ich — sehr viel 
schneller einigen können.« 

Lehrstelle für braven Bur­
schen mit Kost und Wohnung 
gesucht, geht auch aufs Land 
Zuschr. unt. »R. Uk.« an d. 
Verw. 10505 

Erzieherin, Jugoslawin, per­
fekt deutsch-französisch, be-
9te Referenzen hier und Aus 
land, sucht Stelle zu Kindern 
von 3 Jahren aufwärts. Unt. 
»Am liebsten aufs Land« an 
die Verw. 10510 

Intellicentes Fräulein gesetz­
ten Alters, perfekt u. verläß­
lich im Haushalt und dessen 
Ftthruni, war längere Zeit in 
leitender Stelle, sucht ent­
sprechende Stelle, auch in 
frauenk)sem Haushalt Anträ­
ge unter »Oute Referenzen« 
an die Verw. 10546 

I 
bei Kranzablösen. Verglei­

chen und ähnlichen Anlässen 
der Aotltoberkiloseolloa Iii 
Marlborl Spenden flbsr-
nlmmt auch die »Marlborer 
Zeitung«. 

Separate Parte wwden nicht amgegeben 

SchmerierfUUt geben die Unterteiohaate« allaa Verwandten, Freunden 
und Bekannten die tranrige Naeliridit, dafi ihr innigstgeUebter« uavergeBli-
eher Gatte, Vaiter, GrolTater, Bmder, Selnriagervatar und Seliwafer, Herr 

Eduard Draxler 
RenlilMtoabeaiiaer 

Donnerstag, den J20. Oktober 1938 um 10 Uhr nach langem, mit grtfSter Ge* 
duld ertraieaam Leidan und vanehan adt den Tröitungen der hl. Religion, 
im 61. Lebenajahre gottergeben rerachieden ist. 

Das LeiehenbegSngnia des unvergeßUch Dahingaaehiadenen findet Sanu-
tag, den 22. Oktober 1938 um 16 Uhr vom Sterbehaote nach dem Ortsfried« 
hof statt. 

Die hl. Seelewneise «Hrd in Muta gdesen werden. 

M u t a ,  d e n  2 0 .  O k t o l i e r  1 9 3 8 .  

DIE TIEFTRAUBRND HINTERBLIEDENCN. 

Johanna Ulm, geb. Kreinz gibt im eigenen, wie im Namen alier Verwand­
ten schmerzerfüllt Nachricht von dem AUeben ihres innigstgeliebien Gatten, 
Vaters, Großvaters, des hochwohlgeborenen Herrn 

MAXIMILIAN ULM 
Gntsbesitiers anf Schloss Zavrie, Patrmi der St. Nikolansldrdie in ZavrSe 

welcher heute um 10 Uhr, versehen mit den Tröstungen der heil. Religion, 
nach langem, qualvollem, mit Geduld ertragenem Leiden im 75. Lebensjahre 
sanft und ruhig verschieden ist 

Die irdische Holle des unvergefilichen Dahingeschiedenen wird Samstag, 
den 22. Oktol>er um 15 Uhr im Schlosse zu Zavröe fmerHchst eingesegnet 
und nach nochmaliger Einsegnung in der Patronatskirche am hiesigen Orts* 
friedhofe in der Familiengruft beigesetzt 

Die heil. Seelenmesse wird Montag, den 24. Oktober um 8 Uiv in der 
hiesigen Pfarrkirche gelesen werden. 

Max, Wilhelm, Hans, Herbert und Ing. Frau Ulm, Kinder 
Grete Ulm, geb. v. Rind, Ilse Ulm, geb. Pfrimer, Hilde Uhn, geb. Pfeiffer, Schwie­
gertöchter, Dr. Fritz Ffirman, Schwiego'sohn, AnneBeae, nähert, Ingrid, Enkel 

SehloM Zavrfo, am 20. Oktober 1938« 

Ciiefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. -- Druck der »Mariborska tiskamac in Mariborc, — Für den Herausgeber und den Druck ver-
intwortiich Direktor STANKO DETELA.— Beide wohnhaft in Marlbor«. 


